5 


N 
N 


. 
EL 


5 
9 


Eine Zeitſchrift 


„Kreuz⸗Zeitg.“ iſt bitterböſe, daß über den Antrag des 
en Lippe zur einfachen Tagesordnung übergegangen wor⸗ 
und beklagt dies tief. Auch bemerkt fie, daß die durch 
dement „v. Hennig und Genoſſen“ revidirte Kreisord⸗ 
ol „Immer weniger den Beifall der Rechten“ findet. Aus 
datein wird erfreulicher Weiſe berichtet, daß ſich dei den 
tn unaltvahlen in Kiel zum erften Male eine ernfte Auf: 
iet ung innerhalb der Bürgerſchaft gegen die Aleinherrihaft 
ſcbartikulariſtiſchen Elemente gezeigt hat. Es hat 
tip Me Caſinopartei gebildet, welche, jenes Parteitreibens 
ig, nur die poſitiven Intereſſen der Bürgerſchaft fördern 
Roß und es theils zu wirklichen Siegen, theils wenigſtens zu 
en Minoritäten gebracht hat. 
den Beſchluß des Herrenhauſes gegen den Antrag des 
en Lippe iſt die Anſicht des Grafen Bismarck über die 
iche Angelegenheit und über die Wirkung, welche ein jenem 
h ide zuſtimmendes Votum des Herrenhauſes auf die ganze 
80 it Preußens und Norddeutſchlands haben dürfte, von 
entlichem Einfluſſe geweſen. Diele Anſicht war insbeſondere 
j wiegend an den zeitigen erſten Vizepräſtdenten des Herren⸗ 
das, Fürſten Putbus, gerichteten Schreiben mit aller Ent- 
Ih denheit ausgedrückt und war darin, wie der „Köln. Ztg.“ 
npelbeitt wird, die ausdrückliche Ermächtigung für den 
8 ljaten ausgeſprochen, von demſelben zur Information der 
Sndausmitglieber Gebrauch zu machen. 1 
In Oeſterreich macht die Wahlreſorm dem Miniſterium 
port schaffen. Sämmiliche Wiener Blätter theilen namlich 
einſtimmend mit, daß die Berathung der Wahlreform im 
Mine mu der Erkenntniß geführt habe, daß im Schooße des 
iſterlums ebenfo divergirende Auſchauungen über die er⸗ 
n te Angelegenheit hervortreten, wie es feiner Zeit in den 
di agen der Fall geweſen iſt. Ueber die Details der 
petengen gehen die Mittheilungen noch auseinander, indeſſen 
es gus dem Enſemble der Letzteren ungefähr erſichtlich, daß 
10 8 f üb: 


orität im Miniſterrathe die Reform auf die Ein 
ang direkter Wahlen. in das Abgeordnetenhaus des Reichs. 
s mit gleichzeitiger Verdoppelung der Abgeordnetenzahl 
ſchränkt zu ſehen wünſcht, während die Minorität der Mi⸗ 
zugleich mit der Wahlreform eine vollſtändige Revifion 
Verſaſſung behufs Herbeiführung eines a ri mit 
| enannten ſtaatsrechtlichen Oppofition der Czechen und 
zen in Angriff nehmen will. 
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HPirſchberg, Dienftag den 


Votlitiſche ueberſicht. 


4 


. 


für alle Stände. 
2. Roma 10 


In Dalmatien 8 die Truppen ſiegreich vor; die 
Inſürgenten ſollen große Verluſte haben. 

Die gegenwärtige Pariſer Wahlbewegung fährt fort, der 
Regierung die weſentlichſten Dienſte zu leiſten, indem fie die 
ganze Hohlheit und Un 19 der radikalen Partei darthut, 
welche ſich jetzt das größte Wort in der Arena angemaßt hat. 
Ein hoͤchſt bemerkenswerthes Zeugniß dieſer Hohlheit und Un: 
ſicherheit ſind, neben dem Auftreten Hrn. Rocheforts, die Kund⸗ 
gebungen, welche Hr. Ledru Rollin in Betreff ſeiner Kandida⸗ 
tur von ſich gegeben hat. Nachdem der in manchen Kreiſen 
noch immer gefeierte Vorkämpfer der äußerſten Demokratie in 
ſeinem vorletzten Schreiben erklärt hatte, er beharre auf ſeiner 
Kandidatur, weil die Wahl eines Unvereidigten ein Schlag 
für das Kaiſerreich ſein würde, vor welchem daſſelbe von der 
Erde verſchwinden müſſe, zieht er jetzt plötzlich in einem neuer. 
ſten, an den „Repeil“ gerichteten Schreiben feine Kandidatur 
gänzlich Ae Man begreift kaum noch, wie Jemand, außer 
den verblendeten Anhängern der Straßendemagogie, einer 
Rolle, wie fie die Herren Ledru⸗Rollin und Nocheſort neuer⸗ 
dings fpielen, überhaupt irgend welche politiſche Bedeutung 
beilegen kann. Das Mildeſte, was man von Beiden na 
ihren jüngſten Kundgebungen ſagen kann, it das, daß der 
eine ſich überlebt hat, der andere überhaupt noch uicht reif ift 

Die Thronrede, mit welcher das italieniſche Parlament 
eröffnet wurde, ſagt, abgeſeben von dem Anſangspaſſus, die 
jüngsten Ereigniſſe in der königlichen Familie betreffend, taum 
etwas anderes, als was nicht alle italieniſchen Thronreden 
neuerer Zeit betont hätten, daß nämlich das Land des Frie⸗ 
dens bedürfe, daß die Regierung bemüht ſei, Ordnung in der 
Verwaltung und in den Finanzen herzuſtellen, und daß das 
Volk zu dem Zwecke von keinen Opfern zurückſchrecken ‚dürfe, 

Die Gerüchte, daß, unmittelbar =. der Beendigung der 
Feſtlichleiten, der Konflikt zwiſchen der Pforte und Egypten 
neu wieder aufleben werde, wiederholen ji. Der „N. fr. Pr“ 
ufolge iſt es die Abſicht der Pforte, den Vize⸗König mit Ab⸗ 
etzung zu bedrohen, wenn er ſich nicht der Forderung füge, 
künftige W der Genehmigung der Pforte zu unterbreiten, 
was der Vize⸗König bisher hartnäckig verweigert hat. Bei der 

enwärtigen Dispoſition aller Mächte it inzwiſchen trotzdem 
nicht anzunehmen, daß der ai einen akuten Charakter 
erhalten werde. Vielmehr läßt ſich mit Beſtimmtheit erwar⸗ 
ten, daß man doch noch eine Vermittelung herbeiführen werde, 
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Deutſchland. 


Preußen. 
Yandtags - Sitzung 
Herrenhaus. 

Den 19. November. Die 1 Sitzung des Herren⸗ 
hauſes wurde in 990 amtlicher Verhinderung des Grafen 
Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode durch den erſten Vieepräſi⸗ 
denten Fürſten zu Putbus eröffnet. — Auf den Wunſch 
des Zuse wird zunächſt der 4. Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung in Berathung gezogen, der Bericht der Finanzkom⸗ 
miſſion über den Antrag des Herrn v. Below auf Einfüh⸗ 
rung des Tabaks Monopols innerhalb des Gebietes 
des Zelloereins. Die Kommiſſion hat bekanntlich beantragt: 
„Die . zu erſuchen, im Zollverein ein Einver⸗ 
ſtändniß über die allgemeine Einführung eines Tabaksmono⸗ 
pols zu erwirken, und mit den anderen Zollvereinsregierungen 
die zu dieſem Zwecke erſorderlichen Schritte zu thun.“ 

Der Handelsminiſter verlieſt eine Erklärung der Staatsre⸗ 
gierung, daß ſie Bedenken trage, in eine nähere Erörterung des 
vorliegenden Antrags einzugehen und entwickelt die Gründe. 
Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. 

Es folgt der Bericht der X. Kommiſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Entziehung und Beſchränkung 
des Grundeigenthums, welcher dem Haufe in der Faſ⸗ 
ſung der vorjährigen Beſchlüſſe zur Annahme empfohlen wird. 
Graf Rittberg und von Thaden empfehlen die Annahme des 
Geſetzes Die SS 1—9 werden ohne Debatte genehmigt. 
Abgeordneten haue. 

Den 18, November. (Schluß) Bei § 17: Von den Kreis⸗ 
ſtatuten entſcheidet ſich das Haus für die Zulaſſung des Rechts 
zu Kreisſtatuten mit Hinzufügung des Amendement v. Hen⸗ 
nigs, wonach die Worte „oder keine ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mungen“ bis zu Ende des § 17 erſetzt werden durch: oder 
welche ſonſt das Geſetz der ſtatutariſchen Regelung überweiſt. 

Den 19. November. Das Haus der Abgeordneten beſchloß 
bei Beginn feiner heutigen (23) Plenarſißung, welcher die 
Miniſter v. Mübler und Camphauſen beiwohnten, das Konſoli⸗ 
dationsgeſetz preußiſcher Anleihen an die Budgetkommi ſion zu 
verweiſen. 

Es folgt die Vorberathung über den Entwurf, betreffend 
die Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von Mitt: 
wen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer. Für die Vor: 
lage hat ſich kein einziger Redner gemeldet. Zuerſt ſprachen 
die Abgeordneten Techow und Stroſſer. \ 

Finanzminiſter Camphauſen empfiehlt nochmalige Erwägung 
und fagt: „Die beiden ſtattgefundenen ſtatiſtiſchen Ermittelun⸗ 
gen haben das intereſſante Reſultat ergeben, daß die Provinz 

chleſien allein die Fach des Staatszuſchuſſes beanſprucht; 
daß es ſich um einen Zuſchuß handle, der, auf 60,000 rtl. ver⸗ 
anſchlagt, ſich in den erſten 15 Jahren wenig vermindern 
werde. Eine nochmalige Erwägung im Landtage iſt alſo ge⸗ 
geben; für die Sache habe ich die wärmſte Sympathie und 
wenn der Landtag auch diesmal in der Auffaſſung überein⸗ 
ſtimmen ſollte, daß es des preußiſchen Staates würdig ſei, 
den Zuſchuß zu zahlen, und wenn dann das Staatsminifterium 
an die Frage herantreten wird, welche Vorſchläge Sr. Maj. 
dem König zu machen ſind, ſo werde ich aus der wirklichen 
oder vermeintlichen Finanzbedrängniß kein Argument nehmen, 
um die Gewährung des Staatszuſchuſſes zu bekämpfen. (All⸗ 
I Beifall.) 1 Ä 
5118 bg. Bieck will lediglich bei den gefaßten Beſchlüſſen ſtehen 

eiben. 

85 5 Ziegler will die Wahrheit mit dürren Worten ſagen 
und ſchlägt zur Beſchaffung der Mittel vor: Aufhebung der 
Univerſitäts⸗Kuratoren (12,000 rtl.), des Ober⸗Kirchenraths 
(25,000 rtl), das 1810 aufgehobene und jetzt wieder herge⸗ 
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ſtellte Domt 


ſammenbrach: Gott und die Menſchen möchte ich ver Ihren! 


mögliche Erhöhungen dieſes Minimalſatzes auszufchließen. 
ber den Anſpruch der einzelnen Hinterbliebenen auf 
über Anfang und Ende des Penſionsgenuſſes beſtimmen di 
revidirenden Statuten.“ — § 3 (Beitragsſatz) wird ohne 
kuſſion angenommen. — Zu $ 4 (Aufbringung der eit 
hat der Abg. Wehrenpfennig Abänderungsvorſchläge gema 
welche die Herſtellung der vorjährigen Beſchlüſſe bezwec 
Der $ 4 wird in folgender Faſſung angenommen: „Die ud 
meinden und ſelbſtſtändigen Guts⸗ und Dominialbezirte, fan, 
See Inſtitute, Kaſſen ꝛc., welchen die Unterhaltun 
Lebrerſtelle obliegt, ſind verpflichtet, einen jährlichen 
von 4 — für jede ihrer Lehrerſtellen zu der Lehrerwille 
und Waiſenkaſſe des Bezirks zu zahlen, welchem fie zugegen 
— Sind mehrere Gemeinden, ſelbſtſtändige Guts⸗ oder Deu 
nialbezirke zu einem Schulverbande vereinigt oder einer Schu 1 
ane ſo iſt der zu leiſtende Beitrag nach Maßgabe des | 
ammten in den einzelnen Gemeinden, Guts⸗ oder Dominia 0 
ken aufkommenden Betrags der Einkommen-, Klaſſen⸗, Su $ 
Gebäudeſteuer auf die Betreffenden zu vertheilen.“ — ni 
Diskuſſion wird ein neuer von den Abgg. Biek u. Wehrenpfenn 
vorgeſchlagener § 5 eingeſchoben, der den Staats uſchuß dige | 
ſpricht. Er lautet: „Gelingt es auch mit Hinzunahme den 
Beiträge nicht, die im § 2 ſeſtgeſetzten Minimalſaͤtze der i 
fion zu erreſchen, fo iſt aus der Staatskaſſe der erforden & 
Zuſchuß zu leiſten.“ SS 6 und 7 werden angenommen, 880 
8 ($ 7 der Vorlage) wird al. 2 geſtrichen, Die anderen t 
10—12 werden ohne Weiteres genehmigt. 
Das Haus fährt in der Spezialdiskuſſion über die 
ordnung fort: II. Theil I Abſchnitt. (Von der Gl. 
und den Aemtern dos Kreises.) § 18. Nach der Vorlage 1 
Kreis zerfällt in Stadt⸗ und Amtsbezirke, jeder Amtsbezir al 
Gemeinde: und Gutsbezirke. An der Spitze des Verwaltung‘ | 
kreiſes ſteht der Landrath, an der Spitze des Amtebeaurtes x 
Amtshauptmann, an der der Gemeinde der Gemeindevogſn di 
u. f. w. — Hierzu find Amendements von den Abgg. 9 
v. Hoverbeck, v. Bonin, v. Bockum⸗Dolffs geſtellt. : 
20. Novbr. Das Ubgeorbnetendanß genehmigte if 
ſeiner heutigen (21) Plenarſitzung das Geſetz, betreffend « 
Aufhebung der in der Stadt Frankfurt a. M. beſtehen 
den Ne mit den von de 
Handels kommiſſion vorgeſchlagenen Modi ficationen; ferner den 
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WE? W ‘ er 
i in Betreff der Großjährigkeit mit der vom Herten: 
chloſſenen Abänderung, daß das Geſetz erſt am Iſten 
1870 in Kraft treten ſoll. Das Haus beſchäftigte ſich 
in mit dem Etat des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
. pro 1870. 
m Nopbr. In der heutigen Sitzung zog fi die Erör⸗ 
ung über die unter Zitel 18 im Ctat des landwirthſchaſt⸗ 
iniſteriums für „größere Landesmeliorationen“ gefor⸗ 
umme noch lange hin. Ein Antrag von Schulze⸗De⸗ 
überwies das Haus der Juftlz⸗Commiſſion zur Vorprüͤ⸗ 
N Vobeuſe den Etatstitel „für größere Landesmeliorationen“ 
un, Vorprüfung an die Budget⸗Commiſſion. Um 3%, Uhr 
rde die Sitzung vertagt. f 
Un derlin. Am 18, früh 4 Ubr iſt der Bischof Dr. heat. 
nder ſanft entſchlafen, nachdem er am Tage vorher fein 
tbensjahr vollendet hatte. 
u S0 Der Abgeordnete des Nord. Reichstages Graf Otto 
dera bach hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat 
elegt. 
„Berlin. Die Fregatte „Arcona“ hat an dem „Kondenſa⸗ 
id Schaden genommen, trozdem aber ihre Reiſe nach „Port 
nur unter Segel fortgeſetzt. 
— Die Einberufung des Bundesrathes des Nord: 
hen Bundes iſt bis zum J. December verſchoben 
— Wir berichteten bereits, daß mit Rüdficht auf die ge⸗ 
entlich der Berliner Kloſteraffaire ausgeſprengte Meinung, 
Preußen nehme der Katbolicismus auffallend zu, der Die 
or des löniglichen ſtatiſtiſchen Bureau auf Grund des Akten⸗ 
erials eine Unterfuhung über dieſe Wia hat anſtellen 
welche von dem Hilfsarbeiter des Bureau, Dr. Hilſe, 
N fert und in dem ſoeben ausgegebenen dritten Hefte der 
\ ſchrift des könialichen ſtatiſtiſchen Bureau veröffentlicht iſt. 
4° umfangreiche Arbeit liefert das Ergebniß, daß in den 
' ahren in allen Theilen der Monarchie der Katho⸗ 
mus im Verhältniß zum Proteſtantismus abnimmt In 
mmern und Sachſen hat dieſe Abnahme bereits zu, einer 
ſünderheit in der thatſächlich vorhandenen Scelenanzahl der 
0 dal en gegen die nach der Geburtenzahl zu erwarten ge⸗ 
gene, alſo zu einer factiſchen Abnahme des Katholicismus 
al t. In den andern Provinzen iſt zwar die Zahl der Ka⸗ 
falten gewachſen; es hat jedoch auch ein Wachſen der Eee 
| aölffer der Evangeliſchen jtattgefunden. Eine Vergleichung 
Rh derhältnißmäßigen Wachsthums des Proteſtantismus und 
N cholſeismus ergibt nun aber weiter, daß, während bei den 
üteftanten die Zunahmeziffer eine ſtetig ſteigende, ſie bei den 
eboliten eine ſtetig fallende iſt, was zu dem Rücgſchluſſe be: 
b tigt, daß unter den Proteſtanten die Zunahme im Steigen, 
1 „pen Katholiken im Fallen begriffen iſt, und damit für die 
diere die Gefahr einer ſchließlich eintretenden Abnahme der 
delenzahl näher liegt, als für die Proteſtanten. Selbst in 
In ia, und der Mark Brandenburg iſt nur in den ‚ab: 
ee 1858 und 1859 eine auffallende Mehrzunahme des Kalho⸗ 
6 mus über den Proteſtantismus bemerkbar; dies ſind grade 
I Jahre, wo auffallend viele Arbeiter aus Oberſchleſten und 
ben Münſterlande in Berlin zugewandert find, und das Groß: 
dzogthum Poſen mehr als 800 Dienſtmädchen geliefert hat. 
den folgenden 0 ift auch hier die Zunahme der Ko⸗ 
en eine normale, wenn ſie allerdings in Berlin als Folge 
e Juwanderungeu aus andern Provinzen ſehr veränderlich 
ln Von Berlin, das ſeiner fluctuirenden Bevölkerung wegen 
en für ſtatiſtiſche Beobachtungen geeigneter Boden iſt, abge: 
il,» nimmt in der Mark Brandenburg der Katholicismus 
5 8 thatſächlich ab. 5 A 
erlin. Wie die „Lauenb. Ztg.“ hört, hat die feiner 
von Ritter: und Landſchaft niedergeſetzte Kommiſſion zur 
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Begutachtung der Frage 


men und beabſichtigte, am 1. November die Reife na 
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Einverleibung des Herzogthums 
n in den fee Staat Ihre Arbeiten a 
— Die Chineſiſche Geſandſchaft, geführt von Mir, 
Burl ingame, iſt am 20 e aus dem Haag hier ein⸗ 
getroffen und hat Wohnung im Grand Hotel de Rome ge⸗ 
nommen. 5 
— Wie aus London geſchrieben wird, hat der officielle 
Maſſenverwalter der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ 
im Einverſtändniß mit dem Vicekanzler den hier wohnenden 
James Bird zum Agenten des Falliſſements für Berlin 
beſtimmt. { Pr 
— Nach einer beim Oberkommando in Kiel eingegange 
nen Meldung iſt die Fregatte „Niobe“ am 30. v. Mis. von 
Madeira auf der Rhede von Santa⸗Cruz (Tenexiffv) an A 
en 
Cap⸗Verdiſchen Inſeſn fortzufegen, Die „Hertha“ und 
„Eliſo 92185 15 am 17. d. in Port Said angekommen, 
woſelbſt die Hacht „Grille“ und Dampfkanonenboot „Del⸗ 
phin“ bereits vor Anker lagen. Die Brigg „Rover“ iſt 
am 17. d. von Vigo in See Alan 45 9 
Der frühere liberale Abg. Frehſee (Fürſtenthum) iſt 
in Cöslin geſtorben, 0 5 
Düſſeldorf. 20. Novbr. Heute Vormittag ſtürzte durch 
das Anfahren eines beladenen Nachens gegen die Gerüſte des 
einzigen noch unvollendeten eiſernen Brückenbogens der von. 
der Bergiſch Märkiſchen Bahn Beraten Hammer:Rheinbrüde, 
derſelbe zuſammen Ga. 40 Arbeiter find todt, ca 20 ſchwer 
verwundet. Die Fertigſtellung der Brücke wird durch dieſes 
Sa um ein halbes Jahr verzögert werden. les 
euß, 90 Nov Die Zahl der bei dem heut Vormittag 
durch Schiffsanprall erfolgten Einſturz des Gerüſtes der im 
Bau begriffenen Rheinbrücke Verunglückten tft keines Falls fo 
groß, als urſprünglich angenommen wurde. Es waren auf 
dem Gexüſt nicht jo viel Arbeiter, als anfänglich angegeben; 
die mit Eifer betriebenen Hülfsleiſtungen retteten noch Manchen. 


Karlsruhe, 18. November. Die zweite Kammer hat die 
Einführung der obligatoriſchen Civilehe mit Prävention des 
Cwilacts genehmigt. T. B. f. N) 
Darmſtadt, 20. Nov. Geſtern Abend 6% Uhr wurde ein 
neuer, ziemlich ſtarker Erdſtoß in Groß⸗Gerau verſpürt; es ha⸗ 
ben ſich dort faſt jede Nacht Erſchütterungen gezeigt. 
Dresden, 19. November. Heute Vormittag 9 Uhr iſt 
der vordere der beiden der Brühl' ſchen Terraſſe gegenüber: 
liegenden Pantonſchuppen abgebrannt. Derſelbe enthielt Ar⸗ 
maturftüde für die Infanterie und Artillerie, Bei den Net: 
zungsverſuchen find 2 Militärperſonen erheblich verletzt worden. 


(W. T. B. 

München, 18. November. Bis jetzt läßt ſich aus 90 
nur lückenhaft vorliegenden Wahlergebniſſen noch nicht mit 
Sicherheit feſiſtellen, welche Partei die jedenfalls nur geringe 
Majorität errungen hat. Höchſt wahrſcheinlich weicht das Ge⸗ 
ſammtreſultat von dem früheren nur wenig ab. Die liberale 
Mittelpartei, welche in München von 341 Wahlmännern nur 
31 und zwar meiſt durch Kompromiſſe Kurchgeſetzt hat, iſt als 
gänzlich unterlegen zu betrachten. 

München, 20. Nov. Die ultramontane Partei hat bei den 
Wahlen im Allgäu geſiegt. Nach dieſem Reſultat iſt mit Wahr: 
ſcheinlichkeit vorauszuſehen, daß die ultramontane Partei auch 
in der Kammer die Majorität haben wird. 

Oe ſter leich e 5 

Wien, 20. Nov. Der Fürſt und die Fürſtin von Ru⸗ 
mänien ſind geſtern hier eingetroffen und empfingen alsbald 
den Beſuch der Erzherzöge Karl Ludwig und Albert, den die⸗ 
ſelben heute erwiderten. Der Fürſt und die Fürſtin ſind heute 
nach Peſt weitergereiſt. n . 

Krakau. Dr. Leon Jakubowski war hierher berufen, um 
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„.. 
bei der berorſtehenden Schlußverhaudlung 
1 5 Nagers ber dermalen über den Geiſteszuſtand der 
arbara Übryk und über die Urſachen ihrer Geiſteskrankheit 
Auſſchlüſſe zu geben. Dr. Jakubowski iſt jedoch eines plotz⸗ 
lichen Todes verſtorben, was bei den betreffenden Gerichtsbe⸗ 
hörden große Beftürzung hervorgerufen hat. Es werden große 
Anſtrengungen gemacht, daß bei der bevorſtehenden Schluß⸗ 
vethandlung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wird. Die Übeyt 
ar unheilbar wahnſinnig, dem biefigen Itrenhauſe über⸗ 
wieſen. 

Aus Tirol wird gemeldet, daß das dortige Oberlandes⸗ 
wicht den ſtaatsanwalilichen Recurs gegen das freiſprechende 
rkeuntniß des Landesgerichts in dem bekannten Proceſſe des 

Reichs rathsabgeordneten P. Greuter zurückgewieſen habe. Hr. 


reuter wird alſo wäbrend der nächſten Reſchrathsſeſſion un⸗ 


geſtört feine Functionen ausüben können. 

Cerkvlce, 19 November. Um die Aufmerkſamkeit der 
ie eee von den Kolonnen Fiſcher und Kafffel abzulenten, 
die ſich geſtern in Ledenice vereinigten und das äußerſt be⸗ 
ſchwerliche Defile von Levoglava zu paſſiren hatten, ſowie, um 
ſich in den Beſitz des Defiles von Han zu ſetzen, wurden ge: 
ſtern und vorgeſtern demonſtrative Angriffe unternommen. 
Hierbei ſtieß nur der linke Flügel auf den hartnäckigſten Wi: 


derſtand. 

Die Kolonne dleſes Jag unter Oberſt Vetter vom In⸗ 
fanteriexegimente Erzherzog Albrecht, welche geſtern, mit außer⸗ 
ordentlicher Bravour allen Hinderniſſen Trotz bietend, nahe 
daran war, die entſcheidende Höde zu gewinnen, wurde von 
dem mörderiſchen Feuer und den Steinwürfen einiger hundert 
Inſurgenten empfangen und mußte nach ſechsſtündigem Ger 
ſechte der einbrechenden Dunkelheit en den Verſuch auf: 
eben, die außerordentlich feſte rau ei Verluſt von Velka 

apvozdak zu forciten. Die 


Verluſt verbundenen Gefechte hatten den er⸗ 
warteten Erfolg, daß die Kolonnen Fiſcher und Kaiffel ohne 
Widerſtand auf der Ebene von Dragalj debouchiren können, 
was im Laufe des heutigen Morgens begann. Soeben mar⸗ 
ſchiren von derſelben Kolonne Abtheilung en gegen das Defile 
von Han, welchem Generalmajor Graf Auersperg entgegen⸗ 
rückt, um die Verbindung vollkommen herzuſtellen. 
Obeiſt von Schönſeld iſt vorgeſtern in Braic angelungt, 

verfolgte die Inſurgenten, welche bedeutende Verluſte erlitten, 
bis an die Grenie und gebt unter Zulaſſung eines Bataillons 
Infanterie nach Budua zurück. 


Holland. 


Amſterdam, 19. November. Abgeordnetenkammer. Das 
Budget für die Colonien, in Einnahmen und Ausgaben unge⸗ 
fähr 80 Millionen, mit einem Beitrage von 10 ½ Millionen 
an das Mutterland, wird angenommen. 


Mir ankreich. 

Paris, 17. November. Beinahe jeder Tag bringt eine 
neue Ueberraſchung: geſtern das Manifeft der Linken, heute 
einen Abſagebrief Ledru Rollin's. Dem Verbannten in London 
müſſen im Laufe der legten zwei Tage von feinen Freunden 
fehr eigenthümliche Berichte zugegangen fein, denn nachdem 
fein zweites Wahl⸗Manifeſt kaum bekannt worden, in welc em 
er den Wählern mit Emphaſe ankündigt, ſeine Wahl werde 
dem Kaiſerreich den Onadenſtoß geben, hat er ſich bereits an⸗ 
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egen die Oberin 
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ders befonnen; er verzichtet auf das Mandat, um in 
hen der Gegner des Kaiſerreichs keine Spaltung zu er 
Paris, 19. Novbr. Geſtern Vormittag hat i 
egne ein Miniſterrath ſtaltgefunden. — Das Blalt 5s 
beftätigt das Gerücht von einer Miniſterkriſis. Rn. 
Paris, 19. November. Emil Ollivier hat an 
geſtrigem Datum ein Schreiben an einen Wähler des I. FT 
bezirks gerichtet, in welchem er die Gandiratnr Pon 
Guertiers empfiehlt und feine Freunde auffordert, P rer 
Candidaten jenen „Tribunen“ vorzuziehen, welche von Lende. 
oder andern Orten aus das Volk mit ihren Deckamau tet 
ermüden. Am Schluſſe ves Briefes heißt es: „Laſſen 10. 
uns den Kampf fortiegen, niemals darf man das Haupt 

dem Gegner beugen, beſſer iſt es, zu unterliegen. „| 
Parie, 19 November. Der Kailer wird beute Abt 4 
bier erwartet — Die Abendblätter veröffentlichen folgende 
Zelegromm aus Js mailia dom 18. d. Nachmittags. 
Kaiſerin wurde auf einem Spazierritt, den ſie heute unfernabit; h 
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. — Im See T mi | 
Mehren 


ankern jetzt 45 Schiffe. 

Paris, 20. Nov. Das „Journal officiel“ meldet: J 
Zeitungen ſprechen von verit.denen miniſteriellen Aenderun⸗ 
gen. Die hierüber verbreiteten Gerüchte ſind unbegründet | 
Pa tis, 20. Nov. In einem Hirtenbriefe erklärt der pen 
ſchof von Chalons feine vollftändige Uebereinſtimmung mit be 
von dem Biſchof Dupanloup in deſſen Hittenbriefe aue 
drückten Anſichten über die Unfehlbarkeit des Papſtes. g 
Biſchof von ſeille hat ſich in ganz ähnlichem Sinne ! 
geſprochen. 


Italien. 


Florenz, 13. November, Geſtern früh um 7 Uhr pl 
kündeten hundert und ein Kanonenſchuß das mit Unge dun 
erwartete Bang Ereigniß der Geburt eines Enkelſohnee een N 
Königs Victor Emanuel. Der Neugeborene erhält die Nam. 
feiner beiden Großväter Victor Emanuel Ferdinand und du 
Titel eines Prinzen von Neapel. Die Bevölkerung des Süden, 
ift für eine ſolche ſchmeichelbaſte Aufmerkſamkeit ganz beſonden 
empfänglich. Die Neapolitaner find buchſtäblich außer ſich v 


Freu de. + f eint 0 
Ein Unglück, ſagt man, kommt nie allein; daſſelbe 5 Ki 
vom Glück zu gelten, Der Geburtstag des Prinzen von tet 
war zugleich der entſcheidende Wendepunkt für die Kran ich! 
des Königs, der nunmehr als gänzlich außer Gefahr befind 
betrachtet werden kann. 0 
Florenz, 18. Nov. Die Thronrede, mit welcher das d 
lament heute durch den Großſiegelbewahrer eu wurde, * 
denkt zunächſt der jüngften Rıantheit und Wiederherſtelung 
des Königs, welcher durch die von allen Seiten ihm zug : 
den Beweiſe inniger Theilnahme auf das Tieffte gerührt Men 
den ſei. Nachdem alsdann die Geburt des Prinzen von Be 
pel Erwähnung gefunden hat, betont die Rede die guten die 
iehungen Italiens mit ſämmtlichen Mächten: „Wenn, u 
lufrechterhaltung des Friedens von allen Denjenigen gewün 
wird, welche den Fortschritt der Völker lieben, jo muß dies il 
noch höherem Grade in Italien der Fall fein, welches noch ae 
feiner inneren Reorganiſation beſchäfligt iſt. Die Regierung 
habe den Biſchöfen für den Beſuch des Konzils keine binde N 
niſſe in den Weg gelegt. Der König hege den Wunſch, | 
aus dem Schvoße dieſer Verſammlung der Verſöhnung 17; 
Glauben und Wiſſenſchaft, von Religion und Civiliſation dar 
Wort geredet werde. Die Nation dürfe bei Allem, was au 
ſommen möge, ſicher fein, daß der König das Recht des Sta 
tes und deſſen Würde intakt erhalten werde. Eine * 
waltung der Ordnung in dem Finanzweſen ſei der uni 
Bevölkerung, und eben dies erwarte auch der König vom Par 


on feiner Regierung. 


' gung zu Erreichung dieſes 
1 Derberlieilung des Gleichgewichts im Budget. Nach Erledi⸗ 
gung des Budgets werde die Regierung verſchiedene Vorla⸗ 
er behuſs Beſſerung der gegenwärtigen Steuerverhältniſſe ein: 
F ingen. Wie die Nation vor keinem Opfer zurückgewichen 
el, um den eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen, jo 
ſei es auch die Pflach der Regierung wie des Parlementes, da⸗ 
zauf hinzuwirken, daß dieſe Opfer auch in Wahrheit ihren Er: 
h folg haben. Es werden ferner Vorlagen angekündigt, betreffend 
ie Vereinfachung der Adminiſtration, die Hebung der Indu⸗ 
tie, die Umfizirung der Strafgeſetzgebung, die Reorganiſi⸗ 
tand der Land⸗ und Seemacht, ſowie die Umbildung der Na⸗ 
nanalgaıde und die Einführung des Prinzips der Verantwort: 
ichteit in der Adminiſtratton. Die Rede conftatirt ſchließlich den 
Unverfennbaren Fortſchritt der Nation auf dem ökonomischen 
Gebiete ; der König gebe ſich der Hoffnung hin, daß dieſer Fort⸗ 
chritt durch die Beiengebung noch weiter ermuthigt werde 
und daß das Parlament vor Allem ſeine Sorgfalt darauf rich⸗ 
ten werde, die 1 Wohlfahrt zu fördern. " 
Florenz, 19. November. In der heutigen Sißung der 
Deputirtentammer wurde der Deputirte Lanza mit 169 Stim⸗ 
men — Präſidenten erwählt. Der Deputirte Mari erhielt 
129 Stimmen. — Der Prinz Amadeus hat ſich nach Brindiſi 
ſagenen, um die auf dem „Caſtelfidardo“ W e 5 15 
en. . T. B. 
Florenz, 19. Nov. Sofort nach der Wahl Lanza's zum 
Präſidenten der Deputirtenkammer iſt der Miniſterpräſident 
nach San Roſſore abgereiſt. In einer Konferenz von Depu⸗ 
türten der miniſterlellen Partei, welche dem Wahlakt unmittel⸗ 
r vorausging, hatte Graf Menabrea erklärt, daß die Regie⸗ 
rung Mari als ihren Kandidaten zum Präſidium acceptire und 
aus der eventuellen Nichtwahl deſſelben eine Kabinetsfrage ma⸗ 
chen würde. Es gilt daher für wahrſcheinlich, daß der Zweck 
der Reiſe des Miniſterpräſidenten zum Könige die Einreichung 
der Entlaſſung ſei. Es beſtätigt ſich, daß das Miniſterium 
3 beſchloſſen hat, dem Könige feine Eutlaſſung 
zureichen. f 
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Spanien. 

Madrid, 13. November. In der heutigen Kortesjigung 
wurde Seitens der Regierung mitgetheilt, daß die Ergänzungs⸗ 
wahlen zu den Kortes erſt nach Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes ſtattfinden werden. Auch werde es erforderlich ſein, 
daß zuvor die von der Regierung entſetzten Munizipalitäten 
neugewäblt werden. 

adrid, 19. November. Die unioniſtiſchen Zeitungen 
vertheidigen ſich lebhaft gegen die Anklage einer Conſpiration, 
um den Herzog von Monipenfier auf den Thron zu erheben. 
Hürde der Herzog von Genua zum Könige erwählt, ſo wür⸗ 
den demſelben mehr die Geſinnungsloſigteit als revolutionäre 
erſuche entgegenſtehen. Die Errichtung einer neuen Dynaſtie 
müſſe ſich auf alle liberalen Kräfte eines Landes W 2 8 


Madrid, 19. Nov. Der „Imparcial“ meldet: Det Fe 
nanzminiſter hat nach Paris an den zur Zeit dort weilenden 
Präſidenten der Finanzkommiſſion telegraphiſche Ordre zur Zab⸗ 
ung der nächſten Ceupons geſchickt. Der Finanzminiſtex iſt 
gleichermaßen in der Lage, den Coupon der inneren Schuld 

einzulöſen. — Rivero's Befinden beſſert ſich. — Die Pacifica: 

tion Cuba's macht Fortſchritte. 
a Dänemark. 
1 
a Kopenhagen, 20. Nov. „Berlingste Tidende“ enthält 
k eu an Mittbeiluug, der zufolge die däniſche Geſandtſchaft 
t 


| . Berlin keinerlei Weiſung erhalten habe, die nordſchleswigſche 
} Deputation in Berlin nicht zu empfangen. Von bier — iſt 
* 
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an die däniſche Geſandtſ Nane e RS 
Großbritannien und Irland. u 
London, 20. Novbr. Nach der „Times“ hätte der Ders h 
en 


von Genua entſchieden erklärt, daß er die Krone von Span 
jetzt und für die Folge ablehnen würde. . 


Rußland und Polen. 


Petersburg. Hieſige Journale erzählen eon einem 
großen Diebſtabl, der in dem Winterpalaſt des Czaren began⸗ 
gen worden. Die kaiſerliche Kapelle iſt vollſtändig geplündert, 
der ganze Schmuck an Gold und Edelſteinen geraubt worden. 
Die Diebe hat man bis jetzt noch nicht entdeckt. a 

Man ſchreibt aus Narwa unterm 12. November: „Mit 
dem heutigen Tage ſollte das biefige Wochenblatt aufbö- 
ren, in deutſcher Sprache zu erſcheinen und nur 
ruſſiſch gedruckt werden. Die Stadtbehoͤrde hatte ſich 
mit einer Vorſtellung gegen dieſe Verordnung nach Peters⸗ 
burg gewandt, woher der Beſcheid einging, daß das Blatt vor⸗ 
läufig noch weiter in feiner bisberigen Form erſcheinen dürfe. 
Die Ruſſificirungspartei hat alſo wenigſtens in dieſem Falle 
die Verdrängung der deutſchen Beſtrebungen nicht durchſetzen 


können. ; 
Tur hen 


Ismailia, 19 November. Sämmtliche Fahrzeuge, welcke 
— Einweihung des Sueztanals hier anweſend find, werden 
tachmittags unter Aae d der franzöſiſchen Pacht „Aigle“ 
den Canal weiter befahren und bei dem Leuchtthurme am ſüt⸗ 
lichen Ende der bitteren Seen morgen Vormittag vorausſicht⸗ 
lich im Rothen Meere vor Anker gehen. . T. B.) 

Suez, 20. Nov. Der Kronprinz von Preußen hat geſtern 
den Kanal bis zu den bitteren Seen befahren und iſt heute 
in weiterer Fahrt bis an das rothe Meer gelangt. Der Ka⸗ 
nal zeigt nirgends Schwierigkeiten für die Paſſage. Der Kron: 
prinz langte in Suez an und begiebt ſich heute Abend auf 
dem Nil nach Ober⸗Egypten. RE. 

Suez, 20 Nov. Der Kaiſer von Ocſterreich, die Kaiſerin 
der Franzoſen und der Kronprinz von Preußen haben geſtern 
die Fahrt auf dem Kanal fortgeſetzt und find ſoeben bier ein⸗ 
getroffen. Eine zahlreiche Flotille iſt von Ismailia zugleich 
hier angelangt. 5 1 

Amerika. 


Merito Im Staate San Louis hat man fünf Indivi⸗ 
duen verhaftet, welche, als wilde Indianer verkleidet, alle Per⸗ 
fonen, denen fie begegneten, ermordeten oder wenigſtens beſtah⸗ 
len. Dieſe elenden Wichte find auf Befehl des Gouverneurs 
von Coahuila, dem Staate, wo fie die meiſten Verbrechen be⸗ 

angen, erſchoſſen worden. Bevor es zum Tode ging, hat 
einer von ihnen eingeſtanden, daß er in ſeinem Leben 98, ſage 
acht und neunzig Perſonen das Leben genommen. 

Man darf wohl ſagen, daß die wirklichen Indianer ſolchen 
Scheuſalen keine Concourrenz machen können. i 

Nach einem Cabel⸗Telegramme fand am 14. d. M. auf 
der weſtlichen Bacific- Bahn bei San Francisco ein 
Wa mit ſolcher Gewalt ſtatt, daß die beiden 

üge zum größten Theile zettrümmert wurden; außer 30—50 
Verwundeten werden 10— 15 Todte gezählt. 


5 Telegraphiſche Depeſchen. } 
Berlin, 2. November. den geſtern und heute ſtatt⸗ 
gehabten Sitzungen des Wee der hleſigen Dis⸗ 
kontogeſellſchaft ſind die Abgeordneten Miquel, Rechtsanwalt 
Salomonſohn und der bisherige Prokuraträger der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft, E. Hecker, zu Geſchäſtsinhabern der Geſellſchaft 
neben dem Gehelmrath Adolf Hanſemann gewählt und die 
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darüber vereinbarten Verträge mit denselben abgeſchloſſen 


worden, mit Herrn Miquel natürlich unter Vorbehalt der 


3 


Löſung feines bisherigen Verhältniſſes als Oberbürgermeiſter 

von Osnabrück In der geſtrigen Sitzung wurden außerdem 

Frhr. Fr. v. Diergardt zu Bonn und Hr. Meyer Goldſchmidt 

956 1 interimiſtiſchen Mitgliedern des Verwaltungsraths 
ählt. 


Wien, 20 November. Graf Orlow iſt zum ruſſiſchen 
Geſandten in Wien ernannt worden. , 

Florenz, 20. November. Sämmtliche Vizepräſidenten 
der Deputirtenkammer ſind ebenfalls aus der Oppoſitions⸗ 
partei gewählt worden, und hat ſich in Folge deſſen der Mi⸗ 
niſterpräſident Menabrea nach San Roſſore begeben, um dem 
Könige feine Entlaſſung einzureichen. Am Abende präfipirte 
er einem Miniſterkonſeil, deſſen Reſultat noch unbekannt iſt. 

Suez, 20. November. Der Vizekönig, der Kaiſer von 
Oeſterreich, der Kronprinz von Preußen und der Prinz von 
Heſſen ſind wohlbehalten hier e und werden ſich 
morgen nach Cairo begeben. ie Kaiſerin Eugenie wird 
morgen auf dem Kanal nach Port⸗Said zurückkehren. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 22. November. In der Gewerbe: 
en sſchule wurde am vorigen Sonnabende für das 
aufende Winter⸗Semeſter der zweite, öffentliche Vortrag ge: 
0 Zum Thema hatte ſich Herr Lehrer Borch „das 
inné'ſche Pflanzenſyſtem mit beſonderer Berückſichtigung der 
Cryptogamen“ erſehen. Bei der gedrängten Ueberſicht, welche 
der Redner über das genannte Syſtem gab, hob derſelbe nicht 
blos die wichtigſten Repräſentanten der einzelnen Klaſſen, ſon⸗ 
dern auch die ausländiſchen Gewächſe, Gewürz, Farbe⸗, Ar: 
zenei⸗ und Fruchtpflanzen, beſonders hervor und gedachte ebenſo 
der Vorzüge (Einfachheit und Faßlichkeit), wie der Mängel 
(Zerxiſſenheit einiger Pflanzenfamilien) des genannten Syſtems. 

Nächm dieſem aber kam als Hauptgegenſtand des Vortra⸗ 


ges die Vorführung der Cryptogamen, ihre Eintheilung und 


die Beſchreibung der bekannteſten und nutzbarſten dieſer höchſt 
wunderbar gebauten und in ſo erſtaunlicher Menge vorkom⸗ 
menden Gewächſe zur Geltung, wobei getrocknete Exemplare 
und mehrere herrliche Abdrücke aus der Gruppe der Schachtel; 
halme, Bärlappe und Farrenkräuter vorgezeigt wurden. 
Schließlich gedachte der Vortragende noch der bedeutenden 
Forſchungen Alexander v. Humboldt's in Beziehung auf die 
geographiſche Verbreitung der Pflanzen. Der Iſ½ſtündige, ſehr 
anſprechende und lehrreiche 11 0 war von Erwachſenen 
weniger zahlreich, als ſonſt üblich, beſucht, an welchem Um⸗ 
ſtande wohl die Vorbeſprechungen der Stadwerordneten Wah⸗ 


len weſentlich Theil haben mochten. 


zum Kyna 


A Das Interefje der Bürgerſchaft für die diesmaligen 
Stadtverordneten⸗Wahlen war bereits in den Vorverſammlun⸗ 
gen außerordentlich lebhaft. Außer der allgemeinen Bürger⸗ 
verſammlung, welche am Donnerſtage im Saale des Gaſthofs 

ft. ahgehalten wurde, fanden noch Berathungen 
im „deutſchen Haufe”, ſowie im Gruner'ſchen Lokale und im 
„goldenen Schwert“ ſtatt. 

Aus den verſchiedenen Berſammlungen gingen für die 
Oeffentlichkeit 3 Kandidatenliſten hervor, von denen die von 
den Herren Weigang, Schüttrich, Lammert ꝛc. ausge⸗ 
gangene mit der von der allgemeinen Bürgerverſammlung 
aufgeſtellten bis auf 2 Namen übereinſtimmte. Mehr Ab: 
weichungen enthielt die von der Schützengeſellſchaft entworfene 
Liſte, welche die Eigenthümlichkeit bot, daß ſie in Beziehung 
auf den Paſſus in § 17 der Städteordnung: „Vater u. Sohn, 
ſowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder der Stadtver⸗ 


ordneten⸗Verſammlung fein”, die Namen zweier nicht wähl⸗ 


baren Perſonen enthielt. 


Bei der heut (den 22. d.) Vormittag von 9—12 Uhr ſtatt⸗ 
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gefundenen Wahl in der 3. Abtheilung war die Betheiligun 
eine recht rege. Bereits um 10 Uhr war unzweifelhaft die 
Majorität für 3 Kandidaten erreicht. Es waren von 611 in 
der Lifte verzeichneten Wählern 194 zur Abgabe der Stimmen 
erſchienen. Von dieſen erhielten Rechtsanwalt Aſchenborn 168 
Dr. med, Rimann 163, Kupferſchmied Tbomas 159 um 
Kürſchnermeiſter Wenke 114 Stimmen. Da die abſolute 
Majorität 98 beträgt, ſo ſind die Genannten gewählt. 3 
Herrn Aſchenborn iſt es Wieder⸗, bei den Uebrigen Neuwahl. 

*Die Schleſ. Gebirgsbahn hat im Monat Oktbr. ein? 
genommen 65,322 Thlr. gegen 51,192 Thlr. im Jahre 1868; 
dieſes Jahr alſo mehr pro Oktober 14,132 Thlr. oder 27% 
Procent. Im Ganzen betrug die Einnahme (vom 1. Januar 
bis ult. Oktober) dieſes Jahr mehr: 198,611 Thlr. oder 40% 
Procent. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß die Bahn 
20,63 Meilen Betriebslänge hat und im Ganzen 10,913,265 
Thlr. bisher an Anlage⸗Capital verwendet worden find. 

* Sec.⸗Lieut. von Gersdorff, von der Kavallerie 4. Thüring, 
Landw.⸗Reg. Nr. 72, iſt in das 1. Bat. (Lauban) des 47. 
Landw.⸗Reg. einrangirt; Thgemel, Sec.-Lieut. v. Inf. 10. 
Landw.⸗Reg.; Kühne, Sec.⸗Lieut. v. 21. Laudw.⸗Reg.; Linke, 
Sec. -Lieut. v. 7. Landw.⸗Reg., in das 2 Batt. (Schweinitz) 
11. Landw.⸗Reg. einrangirt; v. Hobe, Major v. 47. Reg., 
als Oberftlieut. mit Penſion, nebſt Ausſicht auf Civilperſorgung 
und der Reg.⸗Umf. der Abſchied bewilligt; Baron Schuler v. 
Senden, Major z. D.u. Bez :Commandeur d. 2. Bat. 63. Landw. 
Reg., von der Stellung als Bez.⸗Commandeur entbunden. 

Von hervorragenden Architekten wird augenblicklich darauf 
hingearbeitet, daß ein einziges gleiches pre — eingeführt 
werde, und zwar im Einklange mit dem neu einzuführenden 
Metermaße. 

* Nachdem durch Geſetz feſtgeſtellt worden, daß Brand⸗ 
oder Hagelſchaden bei Nachläſſen von Grund- und Gebäude: 
ſteuer nicht in Betracht kommen ſollen, wird nun auch, wie die 
„Köln. 3.” meldet, bei Anträgen auf Erlaß der Klaſſenſteuer 
ebenmäßig verfahren werden, weil zahlreiche Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften den Steuerpflichtigen Gelegenheit darbieten, derglei⸗ 
chen Verluſte von ſich abzuwenden und Diejenigen unter den⸗ 
ſelben, welche es unterlaſſen haben, von der ihnen gebotenen 
Gelegenheit Gebrauch zu machen, ſich die ihnen hieraus er⸗ 
wachſenden nachtheiligen Folgen ſelbſt zuſchreiben müſſen. Die 
Veranlagungsbehörden werden daher in Zukunft eingetretenen 
Brand⸗ und Hagelſchaden weder bei der Veranlagung, noch be 
den Reclamations⸗ und Recurs⸗ Begutachtungen als Gründe 
für die Ermäßigung der Klaſſenſteuer zu betrachten haben, 
woraus mittelbar die Nothwendigkeit angemeſſener Verſicherun⸗ 
gen folgt, weil dieſe im eigenen, dringenden Intereſſe der 
Steuerpflichtigen liegt. 

Gewerbe⸗Zeichenſchulen nach dem bekannten Plane das 
Handelsminiſteriums find bis jetzt in Kaſſel, wo die Schule 
ſeit dem Sommer dieſes Jahres eröffnet und ſich eines ſehr 
lebhaften Beſuches erfreut, und in Elberfeld und Halle, wo die 
Schulen ihre Thätigkeit nun vor Kurzem begonnen haben, bes 
gründet worden. Mit den Städten Kottbus und Görlitz fin⸗ 
den noch Verhandlungen wegen Errichtung ſolcher Schulen ſtatt. 
Die Schule in Koſſel beſitzt drei, die Schulen in Halle und 
Elberfeld je zwei Lehrer. 

„Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die Abwickelung der 
Geſchäfte der Lebens Hane Geſellſchaft „Albert“ ſich 
ganz beträchtlich in die Länge ziehen werden, denn die Der: 
zweigungen in Indien und den Colonien machen ein raſches 
Vorgehen unmöglich. Die Aburtheilung des engliſchen Dice: 
kanzlers über die Anſprüche der — findet erſt am 30. 
Mai nächſten Jahres ftatt, nachdem die Rechtsanwälte für die 
offiziellen Liquivatoren nochmals bekannt gemacht haben, daß 
alle Anſprüche der in Indien, auf dem europäiſchen Continente 
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und anderswo außerhalb der Jurisdiction des engliſchen Kanz⸗ 
ä ieierichts wohnhaften Gläubiger nebſt den bezüglichen Einzel- 
beiten ſpäteſtens bis er 30. Mai kommenden Jahres ange: 
meldet ſein müſſen. Da bereits viele dieſer Anmeldungen in 
Tondon eintreffen, und eine ungenaue Adreſſe leicht eine Ber: 


zögerung oder Schlimmeres verurfadhen könnte, geben wir die 


genaue Adreſſe: „To the official Liquidators of the Albert 
ife Assurance Company, 7: Waterloo Place, London W.“ 


1 Görlitz. Der Görl. Anz. meldet: Das Publikum, nament⸗ 
ich auf dem Lande, wollen wir hiermit vor einer Geſell⸗ 
chaft Betrüger warnen, die ſich jetzt in hieſiger Gegend 
umhertreiben und unerfahrene Leute unter der Vorſpiegelung, 
ihnen durch Dismembration ihrer Grundſtücke einen ganz au⸗ 
dergewöhnlichen Gewinn zu verſchaffen, verleiten, ihnen zu die⸗ 
em Zwecke General⸗ Vollmachten zu ertheilen. Die in 
orm eines gedruckten, von den Gaunern ſchon vorräthig ge 
altenen Vertrags gekleideten Vollmachten enthalten, indem ſie 
voran die bedeutenden peluniären Vortheile ſtellen, die den 
ollmachtgebern in Ausſicht geſtellt werden, nebenbei aber eine 
ſolche Menge Beſchränkungen, daß ihnen jede Dispoſition über 
das Grundſtück auf lange Zeit entzogen wird. Für jedes Zu⸗ 
widerhandeln gegen die in der Vollmacht enthaltenen Beſchrän⸗ 
ngen wird der mit ſolchen Ränken nicht vertraute und ber 
ftogene Grundbeſitzer mit hohen Geldſtrafen von vielen Tau: 
lenden von Thalern bedroht und das Endziel der Gaunerbande 
{ft nur darauf gerichtet, den armen Betrogenen durch das nach 
und nach eintretende Vermerken einer Menge ſolcher Konven⸗ 
tionalſtrafen zur Zahlung einer Abſtandsſumme für Aufhebung 
es Vertrages zu veranlaſſen. Die in der Gegend von Zül- 
lichau ſeit längerer Zeit berüchtigte Gaunerbande hat auch in 
örlitz ſich bereits hülfreiche Agenten zu verſchaffen gewußt 
und es ſcheint hohe Zeit, die Aufmerkſamkeit der Behörden auf 
dieſe neue Sorte Betrügereien hinzulenken. 
Breslau. Fuürſtbiſchof Dr. Förſter verabſchiedet ſich in 
einem Hirtenbriefe vor ſeiner Abreiſe nach Rom von ſeinem 
erus und den Angehörigen ſeiner Kirche. er 
Breslau, 18. November. (Evangeliſche Provinzialſy⸗ 
node. 4. Sitzung) Nach Vorleſung des Protokolles theilte der 
Vorſitzende mit, daß die Wahl des Vorſtandes der Provinzfal⸗ 
ynode von dem landesherrlichen Kirchenregiment beſtätigt ſei. 
zin Antrag der Kreis⸗Synode Breslau wegen Hinzuziehung 
eines vierten weltlichen Mitgliedes wird der 2. Commiſſion 
(für n überwieſen. Der Antrag 
des Präſes auf eine Adreſſe an Se. Majeftät den König wird 
der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion überwieſen. ‚Die Com: 
miſſion für die Geſangbuchsfrage hat beſchloſſen wie folgt: 
1) Außerordentliche Provinzial⸗Synode wolle zu Mitgliedern 
der Commiſſion für Herſtellung des der ordentlichen Provinzial⸗ 
ynode vorzulegenden Geſangbuch⸗Entwurfs ernennen 
) Paſtor Letzner in Breslau, 


2) Stadtrath Becker in Breslau, . 
3) Ober⸗Bürgermeiſter Richtſteig in Görlitz, 
| R Superintendent Redlich in Ratibor, 
N 5) Direktor Dr. Schneider in Bunzlau. 
2 der jo gebildeten Commiſſion aber zu geſtatten, ſich nach 
ö Bedürfniß cooptiren zu dürfen, und 
J) zu Cooptanden zu ernennen: 
3 Graf von Stoſch auf Manze, 5 
Graf Hork von Wartenburg auf Klein Oels, 
Superintendent Anders in Roſenhain, 
Diakonus Dr. Schian in Liegnitz, 
Paſtor Sandrock in Neumarkt. 
be Conſiſtorial⸗Rath Weigelt erklärt es für nothwendig, daß, 
bevor die Wahl der Mitglieder der Geſangbuchs⸗Commiſſion 
erfolge, erſt darüber Meet getroffen werde, wie die Koſten 
5 die betreffenden Arbeiten, welche durch Reifen ꝛc. entſtehen, 
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aufgebracht werden ſollen. — Dr. Schneider beantragt, zu 
beſchließen: das königl. Prov.⸗Conſiſtvrium zu erſuchen, die zur 
Herſtellung des Entwurfes eines der erſten ordentlichen Prov⸗ 
Synode vorzulegenden Geſangbuchsentwurfes von 400 — 500 
Liedern erforderlichen Koſten von dem h. Ministerium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten zu erbitten. 
— Conſiſtorialrath Meuß beantragt, zu beſchließen: „daß die 
jür die Geſangbuchsſache zu wählende Commiſſion durch das 
Votum der Synode im Einzelnen feſtgeſtellt werde.“ — 
Beſchlußfaſſung über die Koſtenfrage, ſowie Wahl der Com⸗ 
miſſion wird von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt. ) 

Es folgt die Verhandlung über das Synodalkoſtenweſen. 
Daſſelbe war in der 3. Commiſſion vorberathen worden, und 
der Referent derſelben, Bergrath Stentz, trägt den Antrag 
der Commiſſion vor. Derſelbe lautet: ine 

„Hochwürdige Synode wolle zur Provinzial: Synodal- 
Ordnung bejchließen : ER g 

§ 1. Die gewählten Mitglieder der Provinzial⸗Synode 
erhalten während der Theilnahme an der Verſammlung, der 
Vorſtand und die Deputirten derſelben auch ſür die ſonſtigen 
Mah u. Vorſtehendem obliegenden Geſchäfte Tagegelder und 

eiſekoſten. 

Die Tagegelder werden mit 3 Thlr. pro Tag, die Reiſe⸗ 
koſten für die Meile Eſenbahn mit 7¼ Sgr., für die Meile 
Landweg mit 20 Sgr. feſtgeſetzt. 

Verzichtleiſtung iſt unzuläſſig. 0 £ 

Die Zahlung an die Empfangsberechtigten erfolgt aus der 
Provinzial⸗Synodalkaſſe. 

§ 12. Die Koſten der geſammten ſynodalen Kirchen⸗Ver⸗ 
faſſung der Provinz (Kreis-, Bezirks: und Provinzial⸗Synoden), 
ſowie deren Antheil an den Koſten der Landes⸗Synode werden 
durch Umlage auf die Kreis⸗Synodal⸗Bezirke vertheilt. 

Die Aufbringung dieſer Koſten geſchieht auf Grund einer 
alle 6 Jahre zu revidirenden Matrikel nach Maßgabe der von 
ſämmtlichen evangeliſchen Gemeinden der Provinz aufgebrach⸗ 
ten Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer, in den mahl⸗ und lad. 
ſteuerpflichtigen Städten nach Maßgabe der auf die evangeliſchen 
Sinan de aa er 1955 in die 
Staatskaſſe fließenden Erträge der königlichen Einkommen⸗, 
Mahl: und Schlachtſteuer. 3 

Die Untervertheilung auf die Gemeinden bleibt der Kreis⸗ 
Synode und innerhalb der Gemeinden der Gemeindevertretung 
vorbehalten. { 

Die Beiſteuer des Einzelnen unterliegt der Einziehung im 
Verwaltungswege. 

Im Weigerungsfalle von ſynodaler Seite iſt das Kirchen⸗ 
regiment befugt, den Matricularbeitrag auf den Etat der ber 
treffenden Kreſs Synoden, reſp. Kirchengemeinden zu bringen. 

Conſiſtorial Rath Stoſch ſetzt die Stellung des Conſiſtoril, 
Ober⸗Regierungsrath v. Willich die der Staatsregierung zu der 
et. 5 ale aeke. 

Jun 2, Alinea 1 und 2, werden in d 
Commiſſionsantrages angenommen. er Fassung DER 


Breslau, 19. Novbr. Bei der Verlooſung des Schleſ. 
Kunſtvereins gewannen u. A. I, folgende Oelgemälde: Nr. 2. 
Inneres des Schloſſes zu Schleißheim von Hoff in W 
Fran Panline John geb. Röhr in 5 8. Blick 
nis Unterinnthal dei Kuſſtein von Blätterbauer in Liegnitz: 
Herr Bleichenbeſitzer Frieſe in Gersdorf. 25. Dorf mit Fu 
Ruine aus dem Taunus von Slivinsty: Herr Schmidt, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer auf Lampersdorf. 30. Am Wofgaoſlſe von 
Stoweroffsky: Herr Enger, Rittergutsbeſitzer auf Kroltſch. 39. 
Es ritten 3 Reiter von Schmidt: Herr Lieut. Pohl auf Rei⸗ 
cbenau. 41. Roſe und Lorbeer von Frau Anna Storch: Herr 
Erdmann Lindner in Lauban. 47, Motiv von Achenſee von 
Blätterbauer: Herr Du Vois in Hirichberg. 48. Winterland⸗ 
ſchaft von Stademann: Herr Reg⸗Aſſeſſor Fecher in Cunners⸗ 


Herr v. Koſchenbahr auf Lederhoſe. 


Herr G 


* 


dorf. II. Eing che: 95. La bella di Titiano: 
112. Die Spieler nach 
Knaus: Herr Lieut. Scheuermann auf Ober⸗Adelsdorf. 116. 
La Magdalena nach Battoni: Frau Bergmann in Warmbrunn. 
III. Oelfarbendrucke: 128. Landſchaft: Herr Pfarrer Neukirch 
in Bolkenhain. 131 Iso'a bella: Herr Gandtner, Bau⸗Inſp. 
in Schweidnitz 150. Raſt im Tauernhaus: Herr Kaufmann 
Reichelt in Petersdorf. 164. Ischia: Herr Kaufm. Pätzold 
in Waldenburg. 170. Hafen und Stadt Macao: Herr v. Uech⸗ 
tritz auf Tiſchocha 178. Die Dorfſchule: Herr Lndloff auf 
Alt-⸗Läſſig. 183. Vertheidigung Prags gegen die Schweden! 
aftbofbefiber Menzel in Warmbrunn. 186. Amor und 
Pſyche, Kupferſlich: Freiherr v. Roſen auf Neudorf. 198. 
Verhör beim Schulmeiſter: Herr Schneider in Hausdorf, 203. 
Die Mutter kommt: Herr Stifts⸗ Dem. Pächter Pätzel in 
Wolfsdorf. Ä 
Freiburg. Der hieſige „Bote“ erzählt: Am 19. d. M. 
langte die betrübende Nachricht hierher, daß auf dem Wege 
von Zirlau nach Kunzendorf ein ziemlich, anſtändig gekleideter 
un ermordet aufgefunden worden iſt. Derſelbe hat auf dem 
Hinierkopf drei Wunden und über die linke Wange eine Wunde. 
Wer der Entſeelte iſt, konnte noch nicht ermittelt werden. 
Waldendurg. Die „Schl. Big berichtet, daß im 
Waldenburger Revier eine ſehr große Anzahl Bergleute, die 
auf ein Dritttheil der Geſammtzahl angegeben wird, zum 


zieh Era die Arbeit gekündigt haben. 


eſſant fein dürfte, 


Altwaſſer, 15. Nov. Heut erfolgte die feierliche Ein⸗ 
weihung unſerer evangeliſchen Schule durch den Ortsreviſor 
Paſtor Herrn Scheibert. N. N 

1 Schweidnig.*) Da in verſchiedenen Orten die Bür⸗ 
erverſammlungen und die Frage bezüglich der Gründung von 
Bürgervereinen an der Tagesordnung iſt, ſo glaubt Referent, 
daß ein Blick auf die Thätigkeit des hieſigen Vereins im ver⸗ 
gangenen Jahre, dem 35 85 ſeines Beſtehens, nicht uninter⸗ 

Der Verein zahlt gegen 200 Mitglieder. 
Die Verſammlungen finden alwochentlich einmal, des Mon⸗ 
os ſtatt: nur während einiger Sommermonate waren die: 
ſelben in Folge eines Beſchluſſes auf den Fall beſchränkt, daß 
die Tagesordnung einer öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung, 
oder eine beſondere Veranlaſſung vorlag. Im Ganzen ſind 
einige 40 Verſammlungen abgehalten worden. Von dem An⸗ 
un und zum Theil Erreichten waren es folgende Gegen⸗ 
tände, die den Verein beſonders beſchäftigten: Die Geſchoß⸗ 
Angelegenheit, welche durch richterliches Erkenntniß zu Gunſten 
der Stadt im Gegenſatz zu den verpflichteten Hauseigenthü⸗ 
mern zum Austrage kam. In Betreff der Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchule bot der Verein Alles auf, um die Lehrmeiſter 
zu veranlajien, ihre Lehrlinge dieſer Wohlthat tbeilhaftig wer⸗ 
den zu laſſen und ſie zum regelmäßigen Beſuch der Schule 
anzuhalten. Durch Geſuche an die ſtädkiſchen Behörden wur⸗ 
den die Sparkaſſentage um einen Tag vermehrt, wodurch die 
Sparer die Zinſen von einem ganzen Monat gewannen; ferner 
kamen auf Geſuch des Vereins die Zinſen für die verauslagte 
Mundverpflegung aus dem Jahre 1866 an die Hausbeſitzer 
zur at en Wegen der Aufhebung des Schulgeldes in 
den Volksſchulen, bei den Behörden eingekommen, wurde ver⸗ 
tagt, nachdem der Vorſitzende durch ſtatiſtiſche Nachweiſung 
der letzten 10 Jahre dargelegt halte, daß dies die Kommunal⸗ 
ſteuer um wenigſtens 85 pCt. erhöhen würde. Das hervor⸗ 
tagendſte Werk des vergangenen Jahres war die Gründung 
einer Arbeitsſchule für Kinder. Die erſte Anregung geſchah 
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Nebſt zwei Beilagen. 
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- äbnlihe Inſtitute in Neumarkt, Bunzlau und Liegnitz beſich⸗ 
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in der n am 7. Dezember vorigen Jahres. Den S 
einer ſolchen Anſtalt mit richtigem Blick einſehend, wurde 
darauf eine Kommiſſion für dieſen Zweck gewählt. Die M 
glieder des Vereins zeichneten in Kurzem einige hundert Thaler 
als zinsſreies Darlehn für dieſes Unternehmen; es wurden 


tigt und Anfang April d. J. war der Verein in der 9990 
dieſe Arbeitsſchule, zu der ſich auf den exrſten Aufruf über 100 
Kinder gemeldet hatten, mit einigen 40 Kindern zu eröffnen. 
Die Verwaltung derſelhen iſt einem deſonderen Kuratorium 
übertragen. Reichen Stoff zur Unterhaltung und Belehrung 
im Verein bot der im Februar erſchienene Aiechenſchaſtsberigt 
über die Verwaltung unſerer Stadt pro 1867, Er wurde 
tielweiſe einzelnen Referenten zur Bearbeitung üderwieſen, 
die das ihnen zugetheilte Material theils mit den Berichte” 
anderer Städte, theils mit früheren Jahrgängen verglichen 
und über das Ergebniß Vortrag hielten, an den ſich gewö 
lich eine ebenſo lebhafte wie lehrreiche Debatte knüpfte. 4 
Vorſitzende, Herr Kaufmann Richard Müller, nahm Veran? 
laſſung, dem Verein den geſammten Verwaltungsorganismus 
mit ſeinen verſchiedenen Deputationen und Kommiſſionen dar? 
zulegen Der Magiſtrat von Görlitz ſandte dem Verein ſeinen 
Verwaltungsbericht pro 1867; außerdem gingen die Verwal 
tungsberichte der Städte Glogau, Liegnitz, Oblau und Walden? 
burg ein, während Seitens des Vereins der Bericht unſerer 
Stadt an alle Bürgeroereine der Provinz geſandt und um 
Zuſendung ihrer Berichte gebeten wurde. Der Fragekaſten 
bot eine reihe Ausbeute von 240 Schrifliſtücken, die bis auf 4 
einzelne Erledigung fanden. Während ſchon im erſten Jahre 
die Vereinsſtatuten von einzelnen in den Nachbarſtädten be? 
ehrt wurden, um ſie den zu errichtenden Bürgervereinen Ju 
runde zu legen, iſt dies im vergangenen Jahre in noch welt | 
größerem Maße der Fall geweſen. Auf Verlangen wurden 
die Statuten nach Striegau, Frankenstein, Reichenbach, Fre 
burg, Ohlau, Oels, Jauer, Glatz, Liegnitz, Strehlen, Neu- 
ſtadt O. S. und Freifiadt geſandt; aber nur von den erſtge' 
nannten 6 Städten hat der Verein Wiſſen, daß ſich in Folge 
davon Bürgervereine gegründet haben. Am Schluſſe des 
Vereinsjahres war die Mahl: und Schlachtſteuerfrage wieder? 
bolt Gegenſtand lebhafter Debatte. Die Königl. Regierung 
hatte den Magiſtrat aufgefordert, ſich darüber auszuſprichen, 
auf welche Weile er bei etwa eintretendem Wegfall dieſen 
Steuer den dadurch entſtehenden Ausfall zu decken gedüchle, | 
Magıftrat hatte dies gethan, zugleich aber in einer Denkſchriſt 
eingehend die Nachiheile der ee beleuchtet und gegen 
dieſelbe proteſtirt. Gegenüber dieſer Denkſchrift hatte der Ver; 
ein eine Gegenvorſtellung an die Königl. Regierung ge tet 
und die angeführten Punkte zu widerlegen geſucht, eine Ab: 
ſchrift davon dem Maglſtrat und eine andere dem Mitgliede 
des Abgeordnetenhauſes, Dr. Löwe, eingehändigt; Letzterem, 
um ſie als Material beim Vorkommen dieſer Angelegenheit 
im Abgeordnetenhauſe 17 verwenden. Das am melſten aus? 
giebigſte Material zu Beſprechungen im Verein boten unſtrel⸗ 
tig die offentlichen Verhandlungen der Stadtverordneten, deren 
Vorlagen jedesmal einer eingehenden Erörterung unterzogen 
wurden, die für die im Verein anweſenden Stadtverordneten 
manchen beachtenswerlhen Hinweis enthielten. Ueber die Ver⸗ 
ee in ſelbſt, die ſich ſtets eines regeren Beſuchs al 
früher Seitens der Bürgerſchaft erfreuten, wurden von un⸗ 
ſerem Sekretär ſpezielle Berichte ausgearbeitet und am nächſten 
Vereinsabend vorgetragen, an die ſich daun noch oft eine 
lebhafte Beſprechung knüpfte. Durch die Anweſenheit der 


Vertreter der Preſſe bei den Verhandlungen iſt das Wiſſens⸗ 
wertheſte derſelben auch in weitere Kreiſe gelangt und hei 


dazu beigetragen, auch in vielen anderen Städten mit 


Urlicher Vereine vo . Konfeffionelle Fragen find felbit: 
Verſtändlich volftännig don den Verhandlungen ausgeſchloſſen. 


en Vermiſchte Nachrichten 

ger Die „Niederſchleſiſche Ztg.“ ſchreibt: Von der Ludwigsdor⸗ 
ſer 9: 2 

0 Kirmes e e ed giadliche Finder eines niedrigen 
Unten Filzbutes folgendes Curioſum uns übergeben: Auf ſeine 
iche in dieſer Zeitung von er jenes Hutes haben 
wel, nicht weniger als 13 Unglücliche bei ihm eingefunden, 
a ane am Tage nach der Kirmesfeierlichkeit mit Schrecken wahr: 
nommen hatten, daß fie ohne Kopfbedeckung nach Haufe ge: 
inen «waren. Sollten diefe Armen einmal nächſten Sommer 
leicht p 
beptüßt 
ſundenen 


Di 


paziergang in jene Gegend machen. jo könnte es viel- 
aſſiren, von diverſen Vogelſcheuchen als alte Bekannte 
zu werden. Uebrigens iſt der Eigenthümer des ger 
Hutes noch nicht unter dieſen 13. 


lagen 
fangen, Vogelneſter zerſtört, Bäume beſchädigt werden. Solche 


lingerer Zeit auf den Gedanken geführt, unter ſeinen Schülern 
den w Verein zum Sch 
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bielt mi 5 
alten Seitenhieben auf die Männer, denen fie beſonders ihre 


Aruſt der n ſetzen!“ iß Lucy, da 
nicht auch une Watte finden?“ erwiderte eine tiefe Baß⸗ 


Muſikaliſches. 
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und kleinerer Geſänge für gemiſchten Chor ein reichhaltiges 
rogramm herzuſtellen, dürfen wir allen Freunden fol, 2 
Faden dieſelbe beſtens empfehlen. fan ae 


Die Familie Ehrenfels. 
Von George Füllborn. 
Fortſetzung. 

Wolle Gott nur — die Andern können wir nicht retten 
und halten! — daß unſere Kinder auch auf ihnen ihr Le⸗ 
ben aufbauen, dann ſind ſie wohl daran!“ 

Dorothea fühlte, wie auch unter ihr und ihrer Familie 
mehr und mehr der Felſen ſchwand, wie er durch die Schuld 
Anderer morſch und bröcklich wurde — „viel Sodom,“ 
klang es ihr im Ohr, als ſie nachdenklich zurück nach 
Hauſe ſchritt — die Worte der alten, braven e 
tönten ihr mit Donnerſtimmen im Ohr — „viel Sodom 
um das Geld!“ — Und Hermann Ehrenfels ſchloß ja auch 
ſeine Ehe um Geld, — nur um Geld — ſie erbleichte 
vor dem Gedanken an ſeine Zukunft und es ſtiegen vor 
der Einſamwandernden ſchwarze Bilder auf, in die ſie ſich 
mitverflochten ſah. 


9. 
Das Hochzeitsfeſt. 

In jedes Menſchen Leben giebt es Tage, die einen Ab⸗ 
ſchluß bilden, mit denen ein neues Daſein beginnt, und 
gewöhnlich iſt der Hochzeitstag der freudigſte von ihnen; 
das erwünſchte Ziel iſt erreicht, der Mann hat dasjenige 
Weib ſich errungen, das ihm zur Vollendung feines Glü⸗ 
ckes fehlte. Ein neues Leben beginnt, ein Leben voller 
Freude und ſeligem Genuß, der eigene Heerd iſt gegrün⸗ 
det und Sorge und Luſt werden getheilt, — es giebt kein 
Geheimniß, das ſelige Bewußtſein zieht in die Herzen, ge⸗ 
genfeitig einen ewigen Halt, eine liebende, treue Stiltze 
gefunden zu haben und mehr und mehr unzertrennlich 
ſchließen ſie ſich an einander und fühlen das Glück der 
Ehe, die Vereinigung für die ganze Lebenszeit. 

Die Soffning auf dieſe wonnige Erfüllung bewegte auch 
dag Herz Martha's und zeigte ihr die Zukunft in dem 
Beſitz des ſeit ihrer Jugend geliebten Mannes in freude 
ſtrahlenden Farben; ſie ahnte nicht, daß mit dem Augen⸗ 
blick, in dem fie den Namen Ehrenfels annahm, das Glück 
von ihr ſchwinden ſollte, — ſie ahnte nicht, was im Ge⸗ 
genſatz mit dem ihrigen in dem Herzen ihres Verlobten 
vorging! Wohl war es ihr zuweilen, als klangen die Worte 
ſeiner Liebe nicht ſo herzlich, wie ſie es ſich wünſchte, und 
wie ihre Neigung für ihn es erwartete, aber ſie ſchrieb es 
ſeiner Art und Weiſe zu und redete ſich ein, daß in den 
Aeußerungen, in den Worten kein Maßſtab zu ſuchen ſei 
für das wahre Gefühl, das fie in Hermann ja fo beftimmt 
wußte. Er war ſeit ihrer Jugendzeit ihr Stern, ihre Hoff⸗ 
nung, ihr erſehntes Ziel, — er war ihr „ 
er hatte, wie von Gott geſandt, den geheimen Wunſch ihres 
Herzens erfüllend, ſie zu ſeinem Weibe gewählt, und ſie 
hatte nun nur zu danken, zu lieben, ihn glücklich zu ma⸗ 
chen, — das wollte ſie, erhaben über allen Zweifel und 
kleinliche Zwiſchenfälle, ſie wollte ein Weib werden, das 
nichts kennt als Treue, Pflicht und hingebende Liebe. Und 


ee SIE II mn Dame a m 
os antenne Fe Ara 
war fie nicht darauf angewieſen? War es nicht, als hätte 
Gott ihr die Mutter ſo lange erhalten, bis ſie an Hermann 
den neuen Zweck ihres Lebens, den neuen Halt gefunden? 
Die alte Juſtizräthin hatte einen guten Grund im Herzen 
ihrer Tochter gelegt, die Saatkörner ihrer Erfahrung und 
Anleitung waren zu herrlichen Bäumen gediehen, — nun 
konnte ſie ruhig mit dem Leben abſchließen, ſie ſah ihr 
Kind verſorgt und glückerfüllt, die Bee war gelöft, fie 
hatte nur noch ihren Segen zu geben bei dem Feſte, dem 
man mit freudiger Erwartung entgegenging. 

Das Vermögen der alten Räthin war größer, wie man 
glaubte. Am Tage vor der Hochzeit rief ſie deu Verlobten 
ihrer Tochter zu ſich in ihr Schlafzimmer, in welchem ſie 
ihren Dokumentenkaſten hatte. 

„Setzen Sie ſich zu mir, lieber Ehrenfels,“ ſprach ſie 
feſt und ruhig; „Martha iſt mein einziges Kind, meine 
einzige Erbin, — ſie iſt ein Mädchen, ein mit Geldſachen 
nicht vertrautes Weſen, darum will ich Ihnen die Mitgift 
heute übergeben und Sie in meine Verhältniſſe einweihen. 
Sie ſind ein rechtlicher guter Menſch, den ich von Kindheit 
auf kenne, — Sie ſind es würdig, ein Kapital in Händen 
zu bekommen, mit dem Sie Großes unternehmen können; 
ich knüpfe, obgleich ich weiß, daß Sie vorſichtig und prompt 
ſind, eine Bedingung an die Erbſchaft: Von den zweiten 
Hunderttauſend dürfen nur die Zinſen genommen und ver⸗ 
braucht werden, das Kapital bleibt für Ihre und Martha's 
etwaige Kinder, — das müſſen Sie mir verſprechen, lieber 
Ehrenfels!“ 

Hermann war erſtaunt über die Summe, die er nennen 
hörte, verſprach dann aber, den Willen der alten Juſtizrä⸗ 
thin zu erfüllen, die nun fortfuhr: 

„Hier iſt die Mitgift, lieber Sohn, es wird wenig an 
Hunderttauſend fehlen; damit können Sie bei kluger Ein⸗ 
theilung und Ihrem bewährten Fleiß Ihr Geſchäft gehörig 
erweitern. Nach meinem Tode bekommt Ihr das Uebrige, 
von dem Ihr nur die Zinſen zu nehmen habt, — ich glaube, 
da Ihr Euch liebt, daß Euch dann keine Sorge drücken 
wird, — und verſchwenden werdet Ihr nichts, dazu ſeid 
Ihr Beide zu einfach erzogen. Ihre Mutter aber nehmen 
Sie in's Haus, fie ſoll die ſpäten Jahre Ihres Lebens 
wenigſtens ſorglos und in Freude zubringen, — mich wer⸗ 

det Ihr nicht nöthig haben aufzunehmen, die Sache hat 
bald ihr Ende gefunden —“ 

Die kranke Juſtizräthin huſtete heftig und drückte dem 
jungen Ehrenfels die Werthpapiere in die Hand; es war 
ihr, als legte ſie ein verwaltetes Gut in neue — rüſtigere 
Hände zur Fortführung. 

Fortſetzung folgt. 


r —.— 


Minden, 28. Oktober. Der eben erſchienene Familienka⸗ 
lender des a hinkenden Boten für 1870 1100 eu Seite 
255: „Der Hinkende hat Unglück!“ Wenn's ein Ka⸗ 
lenderſchreiber einmal bis zum Märthrer gebracht hat, dann hat 
er mit ſeinem Kalender gewonnenes Spiel, und ſo ein Bischen 
Märtyrerthum iſt eine beſſere Reklame u. auch eine wohlfeilere, als 
die vielen koſtbaren Zeitungsreklamen, die in der Regel unmit⸗ 
telbar unter dem Hoff ſchen Malzextrakt abgedruckt werden. Bis 
jetzt on hat der Hintende mit feinem Märtyrerthum wenig 
Glück. Zwar im Badiſchen, da geht es noch an, da wird er 
von den Ultra⸗Demokraten ein preußiſcher, von Bismarck bezahl⸗ 
ter Emiſſär geſchimpft und von den Schwarzen auf der Kanzel 
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und im Beichtſtuhl behandelt, auch in Preußen hat ere 
Glück gehabt und tft in Königsberg, 5 5 Münſter, er 
feld, Minden und anderen Orten konfiszirt worden, was 

immerhin auf 200,000 Stück Mehrabſatz rechnen kann. d 
bis zum Einſperren hat er es doch noch nicht ebrachl, 000 

doch wäre jede Woche Cachot bei Waſſer und Brot dt, 
Exemplare werth. In Münſter wäre es ihm beinahe geglü 5 
da haben fie den Buchhändler zu 7 Tagen Gefängniß md 
Thalern Strafe verdammt. Es iſt zwar nicht viel, aber der je 
fende wäre für den Anfang auch mit dieſer Kleinigkeit zu 
den geweſen, da machte ihm der undankbare Buchhändler 
nen Strich durch die Rechnung, ergreift den Rekurs, und 
Staatsanwalt, deſſen Geſchäft es doch eigentlich geweſe 
den Hinkenden oder deſſen Stellvertreter einſtecken zu 5 
trägt ſelbſt auf Freiſprechung an, denn er habe die Anklah. 
nur „mit Widerſtreben“ und zwar nur auf wiederholten 
Befehl erhoben, und er finde in dem Kalender durchaus fe 
Verſpottung der katholiſchen Religion, fondern nur eine ſchar 

Satyre auf deren Auswüchſe. So war's alſo diesmal wieder 
nichts. Die Hoffnung aber hat der Hinkende doch nicht auf 
geben.“ — Er glaubte, fie heute erfüllt zu ſehen, da gegen 1 
in Minden heute in zwei Unterſuchungen öffentlicht verhan? 
delt wurde. Leider wurde aber nicht einmal die Verni 
der konfiszirten Exemplare (Gegenſtand der Unterſuchung) au 

geſprochen, ſondern angenommen, daß hierzu nur das Kleis 
gericht in Bielefeld, welches die Konfiskation beantragt, kom 
petent ſei. In der zweiten Unterſuchung wurde beantragt, den 
hieſigen Agenten, den Buchhändler V oltening, weil er ſel⸗ 
ner eigenen Ausſage nach über 4000 Ex. des hink. Boten für 
1869 verkaufte, obwohl der Vermerk „Verlag von Aug. A 0 
kening“ unrichtig angegeben war und er die Unrichtigkeit dieſet 
Angabe wußte, mit einer Geldſtrafe von hundert Thaler zu 
belegen. Doch es erfolgte Freiſprechung. — Zu bemerken 1 
noch, daß in allen Punkten der hieſige Staatsanwalt auch heute 
die Auffaſſungen der Oberſtaatsanwaltſchaſt nicht theilte und 
neben den ihm aufgetragenen Plaidoyer und Anträgen mit ſei⸗ 
ner eigenen dem Angeklagten günſtigen Meinung nicht zu d 
hielt. Namentlich betonte er, daß der Hinkende in harmloſer, 
ſpaßhafter und höchſt ergötzlicher Weiſe erzähle, während do 
der ſehr erſte Sinn nicht verkannt werden könne. Cine abſſ . 
liche Beleidigung der katholiſchen Religion liege den Darſtellun 
gen fern, eine intereſſante Erzählungsweiſe ſei die Hauptſache. 


(Bürgerzeitung. 
10457. Eingesandt. 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Re“ 
valescière du Barry, welche ohne Anwendung von Me⸗ 
diein und ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt! 
8 Nerven⸗, Bruft-, Lungen⸗, Leber⸗, Drüfen 
Schleimhaut⸗,Athem⸗, Blafen- u. Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
arrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Wal 
ſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und 
Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaſt, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medicin wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de 
Bréhan Copie dieſer Certificate wird portofrei und ums 
fonft auf Verlangen gefandt. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erfpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen 
Mitteln, wie auch die Revaleseiöre Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewoͤhnliche Chocolade nährt; ſie 
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Ä bei Erwachſenen, wie bei den ſchwaͤchſten Kindern 
oaleich gutem Erſolge angewandt, giebt Kraſt, Schlaf 
d guten Appetit, fördert die Verdauung und macht 
fig und förperlich geſund und friſch — 

bu Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
küchſen mit Gebrauche⸗Anweifung von ½ Pfd. 18 far. 
10 sd. J rtl. 5 ſgr., 2 Pfd. I rtl 27 fgr., 5 Pfd. 4 ril 
O fgr., 12 Pfd. 9 rtl. 15 ſgr., 24 Pfd. 18 rtl ver⸗ 
uſt. — Revalescière Chocolatée in Pulver und 
abletten für 12 Taſſen 18 far., 24 Taſſen I rtl. 5 ſgr., 
vn Jaſſen rtl. 27 gr. — Zu beziehen durch Barry 
Widarry & Co in Berlin, 178. Friedrichsſtr., in 
an . Freiung 6; in Frankfurt a. M. 10. Roß⸗ 
big} in Hamburg 41. Katharinenſtr.; in Leipzkg 
bei heodor Pfitzmann, Hoflieferant; in Breslau 
Ale, G. Schwartz, Ed. Groß, Guſt. Scholtz; in 
Wlenburg i. Sachf bei Rebske; in Reurode bei L. 
ei ichmann; in Patſchkau bei Theophil Kaul; in 
zlegnitz bei Erich Schneider; in Görlitz bei Rob. 
feng e; in Striegau bei Wilh. Tietze; in Greif⸗ 
N uberg bei Eduard Neumann; in Landes hut bei 
(% Kudolph; in Hirschberg bei Paul Spehr 
IS-A-vis dem Kgl. Kreisgericht) u. Gustav Nörd- 
f Ber (Hirten u. Schügenftraßen-Ede) und in allen 
Adten bei Hroguen⸗, Delicateſſen- u. Spezereihändlern. 
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2 In meinem in diesem Jahre wiederum aufs 53 
* Grossartigste erweiterten Geschäftslokale, wie 7 
ein zweites in einer Provinzialstadt existirt, be- £ 
® gann der Verkauf der für Weihnachten im 15 
Preise bedeutend reducirten Waaren am [15388 & 
5 i 14. November, 2 
8 ni wird der 8. Jahrgang meines Weihnachts- 52 
8 reis. Courants nur zwei Mal in diesem Blatte = 
85 erscheinen, und zwar am 27. November und & 
11. December. 

5 Auswärtige Aufträge nur gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages. Pro- 
ben werden des voraussichtlichen Andranges 
wegen nicht gegeben, dagegen Nichteonveniren- 
N des bereitwilligst bis zum 27. December um- 
‚> getauscht, oder der volle Betrag zurückgezahlt, 
15 Letzteres jedoch innerhalb 4 Tagen nach Kauf. 


F. V. Grünfeld in Landeshut. 


BEBZERETTERNS 


(sr, Der „Hinkende“ dar 
ee rechnen, auch wird ihm kein Schaden dadurch erwachſen. 


+) Preis für 1870: 5 Sgr. 
Adlern und Buchbindern. 


bene? Unterzeichnete beſcheinigt hiermit, daß die Chokoladen⸗ 
belt von Franz Stollwerk & Söhne in Köln ih für 


Zu haben bei allen Buch⸗ 
15765. 


2 l 
die Reinheit ihrer Waaren verbürgt und ihre Fabrikation un⸗ 
ter ſanitätspolizeiliche Controle lan geſtellt hat, daß 
die zur Verwendung kommenden Rohmaterialien und Ingre⸗ 
dienzien ſowie auch die fertige Waare analyſirt werden und 
dadurch dem Conſumenten eine reine Chokolade, d. h. pure 
Cacao und Zucker, garantirt wird. 
Köln, 1. September 1869. 
. Dr. Herm. Vohl, Ta 
Königl. Regierungscommiſſar und vereidigter Chemiker. 
Obige mit Recht Kl Ka ut Chokoladen find ſtets 
oorräthig in Hirſchberg bei Gu ſt. Nördlinger, Ede der 
Schützen⸗ und Hirtenſtraße, Bolkenhain bei Louis Erler, 
Greiffenberg bei Ed. Neumann, Jauer bei Cond. H. 
Scholze, M. Kauffung bei H. am Schömberg 


bei J. Heinzel. 
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Allen Magens und Leberleidenden, 


die ſich vor den gefährlichen Einwirkungen der Univerſalheil⸗ 

mittel (Liqueure, Extrakte, Elixire ꝛc.) hüten und ihre Geſund⸗ 

heit durch naturgemäße diätetiſche Ordnung wieder herſtellen 

und befeſtigen wollen, ebenſo allen Geſunden, die ſich vor den 

oft ſchweren Folgen gaſtronomiſcher Sünden bewahren wollen, 

empfehlen wir die wiſſenſchaltlich bedeutenden und allgemein 

verſtändlich gehaltenen beiden Schriften des tüchtigen Dr. 9. 

Rheinwald: 15807. 

1. die Krantheit der Leber. (10 Sgr.) und 

2. die Störungen in den Berdauungsorganen und 

die Heilwirkungen des Rhabarbers. (7½ Sgr.) 

Sie ſind vorräthig in der Buchhandlung von Oswald 

Wandel in Hirſchberg. 5 


Der Wahrheit die Ehre! 


Wer bei Bezug der ſo beliebten Frankfurter Stadtlooſe 
auf reelle und pünktliche Behandlung rechnen will, der wende 
ſich an die ſeit 30 Jahren beſtehende und hochgeachtete Firma: 
J. W. Haas in Frankfurt a. M. Genanntes Handlungs: 
haus erfreut ſich auch deswegen einer ausgedehnten Kundſchaft 
und iſt daher Jedermann auf's Wärmſte zu empfehlen. 
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Familien: Angelegenheiten 


Verlobungs Anzeige. 
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0 Reinhold Adam, Cantor. 5 
0 Ida Schneider. 15818. [Ü 
U j Verlobte. a 
Herischdorf. Warmbrunn. 9 
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Entbindungs = Anzeige. 

Die heut früh 5 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Bean Ben. un 0 bead dun ve einem kräftigen 
N, mi 1 
Schildau, den 20. November 1800. 5 

15792. Gotthard Schindler, Kantor, 
15837. Todes⸗Anzeige. 
Am 21. November, Nachmittags Y, 5 Uhr, entſchlief zu Erd⸗ 
mannsdorf nach langen und f weren Leiden 15 gelebter 
Vater, Schwieger, und Großvater Gottlieb Müller, früher : 
u * SE ’ 


ae Eh 


ällernaifer und Mühlenbeſiger in Arnsdorf, im 72. Lebens: 

jahre. Um ſtille — 4 2 bittend, zeigen wir dies allen 
Freunden und Bekannten 

Die Beerdi gung findet Domnerftags, Nachmittags „ 2 Uhr, 


in Arnsdorf ft 
Die Hinterbliebenen. 


15828. Tedes-Anzeige. 


Heute Abend ½8 Uhr verschied sanft nach 
langen, schweren Leiden unsere gute Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter, Frau Marie 
Rosine verwittw. A rtelt geb. König, 


im Alter von 65 Jahren 8 Monaten, Diese 

traurige Anzeige widmen allen Freunden u. 

Bekannten: 

Die tieftrauernden hinterbliebenen Kinder. 

Alt-Lässig, Landeshut, Schmiedeberg und 
Hirschberg, den 20. November 1869. 


15789. Worte des Troſtes 
am frühen Grabe unſerer geliebten Nichte, der Jungfrau 


Johanne Erneſtine Treutmann, 


heißgeliebten Tochter des Vorwerksbeſitzers Herrn Treutmann 
zu Ober⸗Langenöls. 
Geboren den 19. Dezember 1853, 
Geſtorben den 21. Oktober 1869. 
Theilnehmend gewidmet von Marie Eugmann geb. Köhler 
zu Seiffersdorf und Gottfried 8 Köhler zu Langenöls. 
Matth. 9, 24. Das 9, 24. Das Mägdlein iſt nicht todt, 
ſondern es ſchläft. 
e . 5 9 fab Dich, Elternherz, 
And de Ge Dich in 
tern, 5 air an der ſendet Schmerz, 
ds trägt mit Vaterhuld. 
Mögt Euch darum ufriedeu geben, 
Denn wen Gott liebt, den prüft er eben: 
Blickt himmelwärts! 


Das Mägplein fchläft! > Erdenweh und Noth 
Verſchläft's im ſichern 
Wit Eltern ihr, was i res ihm gedroht 
n dieſer argen Welt? 
etzt mag der rauhe Winter ſtürmen, 
er ſchwüle Sommer Wetter thürmen: 
Sie iſt bei Gott. 
Wohl A fie jetzt im tiefſten Herzeleid 
Suchen 11 gi e der; 
BE ing von Euch aus der Zei 
Doch laßt de raͤnenblick 
Auf Eueren drei Kindern weilen, 


Die Euern Gram jetzt treuli theilen 
Und Euer Leid. 0 


Und welche Wonn', wenn einſt nach Grabesnacht 

Aus ihrem Kämmerlein 

Durch Gottes Menne vom Schlummer ſie erwacht; 
Das wird ein Morgen ſein! 

Dann giebt's in Wider lichten Höhen 

Ein ewig frohes Br erſehen, 

Kein Scheiden mehr! 


Nr N 2 Te, 


En 


Wehmüthige Erinnerungen 


am Todestage meiner innigft geliebten Mu 


Anguſte W Ber Sansnet 


Ein Jahr iſt in dem Strom der Zeiten wieder bingeſloſeh 
Und gute Muiter, ach! Du lebſt nicht mehr; 

Kannſt nicht mehr in dem Kreiſe Deiner Lieben weilen, Lädt: 
Wo uns der liebe Gott mit einer lieben Tochter hat begll 


Du ruh'ſt nun ſanft in ſtiller Erde, 

Verſchlafen 8 des Böſen ſchon genug; 

Denn — was iſt der Menſch auf dieſer Erde, 

Der ſich nur plagen muß für And're, nicht für fi. 


Doch, was denn murren! — { 
ſt denn Arbeit io das ſchönſte Streben, 
as nur den Menſchen wahrhaft . machen tun 
Denn Schönheit, Reichthum, Alles Andere ift vergänglich Ta 


D'rum möge Gott mir immer Kraft nur geben, 
208 ich in dieſem Sinne leben kann, 

Denn nicht durch ak Glauben, bloße Worte, 
Nur in den Thaten kann man Gott verehren. 


Einſt hatteſt Du auch Töchter, liebe Mutter, 
Doch durch den Tod ge iſt das Band, 
Denn was auch Leben ihnen thuen konnteſt, 
Nur ſtiefmütterlich wird immer es genannt. * 


Doch ſpricht ein Gott im Himmel droben: 

„Was Du dem Geringſten haft geidan auf Erden, 
Haſt Du ja mir gethan und ſollſt den Lohn 7 
Im ewigen Vereintſein, einſt, mit Deinen Lieben finden.“ 


2 rum, ſtumm' die Schmerzen, ſtill' die Thränen, 
Was Gott thut, das it wohlgethan! 

Wie werden wir Dich erſt dann loben, 

Wann wir uns einſt, dort, Alle wiederſehn 


Gliterariſ ch abe 

nden * 1 
Gichtkranke e ebe 
Buche: oſfmaun's zuverläffiger Gichtarzt, oder Bel 
rung iwer da einzige ſchnellſte 245 ben e bei sun 
Rheumatismus durch wohlfeile und bewährte Mittel. 
Beſten aller Kranken und zur Warnung vor ſchwindelhe 
Präparaten herausgegeben. Für nur rtl. in jed 
handlung zu bekommen, in Hirſchberg Nof i 
Buchhandlung. 


” — — Zum 
be! TEE 


CLN 
„ Bei C. W. J Krahn und in allen Buchhandlungen 


Gedichte 


von 
Karl Ehrenfried Bertermann, 
weiland Schneider und Inwohner 
x iſchba ch. 
Dritte Auflage. 
EE 


15800. Die Herren Wähler der I. Ab⸗ 
N theilung, welche den Wahl-Agitationen gegen— 
Über eine Verſtändigung für nöthig halten, wer- 
den dringend gebeten, eine Stunde vor Beginn 
der Wahl, Dienllag den 23. d. M., Vormittags 
10 Uhr, im Café restaurant des Herrn Siege⸗ 
mund ſich einzuſenden. 


8 „ mg 3 einge re FR 
Populär⸗wiſſenſchaftl. Vorträge, 
im Saale der Freimaurerloge: 

Donnerſtag den 25 November c. 255 
Vortrag des Direktor Heine: Ueber den römiſchen Philo⸗ 
ſophen Seneca und die Vorbereitung des Chriſtenthums unter 
en Römern. 15786. 

E nicht diejenigen geehrten Familien, zu denen das Journal 
des 


gekommen iſt, find Abonnements⸗Billets in der Redaktion 
Boten a. d. Rieſengebirge und bei dem Kaſtellan der Loge 
u haben. Ebendaſelbſt find Billets für die einzelnen Vor⸗ 


träge zu betommen. g 
Preußiſcher Hof. 


N Heute, Dienſtag den 23. November: 
I. Abonnement : Concert. 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree für Nicht-Abonnenten 5 Sgr. 
15859. F. Breiter. 


15733. 
ge ein gefelliger Verein gebildet zum Zwecke der Belehrung 
nd Unterhaltung. Alle, welche demſelben beizutreten gedenken, 


3 Der Vorſtand. . 
. Ptinz Radziwill, Kaplan, als Präſes. 
13078. Die Altgeſellen der biefigen Bimmergefellen: Innung 
aden ihre Kameraden auf den 28. November c., Nachmittags 
* hr, zum Martini⸗Quartal in den Gaſthof zum „Kynaſt“ 
teundlichſt ein. F. Holtmann. H. Kinft. 


Gus. Die Hirſchberger Maurer ⸗ Innung hält ihr Martini: 
Nartal Sonntag den 1. Advent, Nachmittags 3 Uhr, ab, wozu 

ir ſämmtliche Maurer-Geſellen freundlichſt einladen. 

Die Altgeſellen: F. Stief. A. Seidel. 
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von 350 rtl. zum Titel II. der Hauptarmenkaſſe. — ® 
betreffend einen Stadtmauertheil am Burgthore. — 
Großmann, St.⸗V⸗V 


DL 
Ju, Einladung. 

g Unſere auswärtigen Militär-Vereins Mit- 
2 


glieder erlaube ich mir hierdurch auf Freitag 
den 26. November d. M., Mittags ½ 1 Uhr, 
auf unſeren gewöhnlichen Sammelplatz, zu der 
ſo ſeltenen Feier der goldenen Jubelhochzeit 
unſers braven Vereins -Kameraden Hepe, 
freuudlichſt einzuladen. 
Ketſchdorf, den 20. November 1869. 
N C. Riedel, Vereinsführer. 
E 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


5847. Bekanntmachung. 

Wir erſuchen die betreffenden Hausbeſier, das Verpflegungs⸗ 
geld für die am 27, und 28. September und 4. Oktober c. 
auf dem Marſche hler einquartirt geweſenen Commandos, ferner 
den Servis für Ginquartirte pro 1. April bis ult. Okiober c, 
gegen Rückgabe der Billets in unſerem Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſen⸗Lokale zn erheben. g 

Die Zahlung wird täglich in den e ee ee 
erfolgen. Hirſchberg, den 19. November 1869. 

Der Magiſtrat. 


15099. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Maurerpolier Alexander Krebs gehörige 
Grundſtück Nr. 1023 zu Hirſchberg ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 5 

am 27. Januar 1870, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Serie eee Subhaftations : Richter 
in unſerem Gerichtsgebände, Terminszimmer Nr. 1, 
. r ft b 

as Grundſtück iſt bei der Gebäudeſtener nach eine 
Nutzungswerthe von 35 Thlr. veranlagt. a 4 . 

Der Auszug aus der Steuerrolle und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in unſerem Bureau Is, 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche nd Fesl oder anderweite, zur 
Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothelen⸗ 
buch 9 aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelden zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
: am 31. Jaunar 1870, Vormittags 11 uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 2 November 1869. 

Königliches Kreis : Gericht. 
Der FCC 
artſch. 


Bekanntmachung. 
Di.ie betreffenden Mitglieder der evangel. Kirchen⸗ 
Gemeinde werden benachrichtigt, daß die Erhebung 
Ever Kirchenſtände⸗Zinſen von Montag den 22. No- 
vember bis Sonnabend den 27. November e., desgl. 
2 u beiden Donnerstagen, den 2. und 16. De- 
bember c., Vormittags von 9— 12 Uhr und Nach⸗ 
2 mittags von 2 — 4 Uhr, in unſerem Conferenzzim⸗ 
5 5 im Cantorhauſe erfolgen wird. 
Sämmtliche Zahlungspflichtige und Reſtanten 
8 werden erſucht, die Kirchenſtandzinſen an den gedach— 
B 1 0 zu zahlen, widrigenfalls deren gerichtliche 
A Beitreibung erfolgen müßte. 

Hirſchberg, den 5. November 1869. 


1 D as evangel. Kirchen⸗Collegium. 


8 15155. Nothwendiger Verkauf, 
> außerhalb der Zwangsvollſtreckung. 


Das früher dem Häusler Ehrenfried Geisler, jetzt deſ⸗ 
ſen minderjährigen Kindern gehörige Grundſtück Nr. 58 zu 
Cunnersdorf ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

8 am 3. Februar 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. „ verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 0,19 Morgen Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 8 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können in unſerem Bureau 
la. während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche 5 oder anderweite, zur 
ae gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken: 


A 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
amm 7. Februar 1870, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer No. J, von dem 
f baſtatiohs⸗Richter verkündet werden. 


unterzeichneten Sub 
Hirſchberg, den 3. November 1869. 
725 Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
Scholz. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die der Johanne Chriſtiane Hirt gehörige Häusler⸗ 
ſtelle No. 124 zu Hermsdorf ſoll im Wege der nothwendigen 


bein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 


4 chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 


Rs 
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ſungen können in unſerem Büreau während der A 
Wi werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothelen 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend ie 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur B. 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termim 
anzumelden. ö 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 6. Dezember 1869, Mittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem Subhaitationg = Richte 
verkündet werden. 
Friedeberg a. Q., den 24. September 1869. u 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
Der Suhaſtations⸗ Richter. 


14752. Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Carl Friedrich Wilhelm Kaehl'ſchen 1 
gehörige Bauergut Nr 250 Ober⸗Poiſchwitz, abgeſchätzt A 
12,277 rtl. 12 9 r. 10 pf. zufolge der nebſt Verkaufsbedingun 
gen in unſerem Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll am 
am 13. December c., Vormittags 9 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Der Termin wird Mittags 1 Uhr geſchloſſen. 
Jauer, den 19. Oktober 1869. 4 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


15783 Montag den 13. Dezember d. J., Vormittags 11 Uh 
wird eine noch brauchbare Feuerlöſchſpritze vor dem Raſh 
hauſe in Striegau meiſtbietend verkauft. 
Striegau, den 19. November 1869. 
Der Magiſtrat. 


er —Auktions⸗Anzeige. 


Donnerſtag den 25. d M, von früh 10 Uhr ab, ſollen ii 
Aultions-Lolal, Ecke der Langſtraße, 5 * 
eine große Partie getragene Herren⸗Garderobe (faſt neu 
Pei Be Hoſen, Weiten, 2 Reiſepelze, 2 Paletots ME 

elz gefüttert; 5 

für ein auswärtiges Geſchäft 15 Ctr. Prima Schwedler 
Rollen⸗Tabak, a Rolle 7—8 Pfund, zwei eiſerne Oefen, 
Rum, Arac und Cigarren, . 8 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert werden * 
F. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſarius 


Mittwoch, 24. November, 2 
Nachmittags 2 Uhr: Verſteigerung der Bücher des able 
laufenen Leſezirkels in der Wohnung des Unterzeichneten, 


15840 Lungwigz 
Auktions⸗Anzeige. 


15772. 
Donnerftag den 25. November c., von Nachmittags 1 
Uhr ab, ſollen im Gerichtskretſcham zu Heriſchdorf: 1 Sopha⸗ 
1 Kommode, 1 Hobelbank, männliche Kleſdungeſtücke, 2 Ziegen, 
1 Glasſchrank, Bilder, 1 kleiner Wagen mit eiſernen Axen u. 
dgl m. im Auftrage des Königl. Kreis » Gerichts m Hirſchberg, 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 7 
Heriſchdorf, den 19. November 1869. 
Das Orts: Gericht. 


Holz⸗Verkauf. 


Am Freitag den 3. Dezember c., Vormittags von 9 Uhr 
an, ſollen im Gaſtbof zum goldenen Stern hierſelbſt, au 197 
Königl. Forſtrevier Arnsberg: 98 Klftrn. Sihten-Stedbols den 
55 Schock dsgl. Reißig, öffentlich meiftbietend verkauft werden. 
Schmiedeberg, deu 19. November 1869. 
Königl. Forſtrevier Verwaltung. 


8 
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15774. 


Tre IE — 


ig den 3. Dezember d. J.: 
N ca 260 Klaftern weiche Stöcke, 
20 17 cheite, 


" " 


Sammel 


p 


Holz⸗ Verkauf. 
mittennerstag den 25. November 1849, von Vor⸗ 
Ditttags 9 Uhr ab, ſollen im Dominial⸗Forſt zu Kolbnitz, 
mafteitt Breitenberg, an der Pombſener Grenze (Grenz⸗Eiche), 
nachſtehende Hölzer, als: 
10 Stück Aspen-⸗Klötzer, 
60 Haufen Strauchholz, 

8 Klaſtern hart Scheitholz, 

14 Schock Eichen⸗Schälholz, 
60 „ hart Aſtreißig, 

30 „ weich Abraum⸗Reißig und 5 
mei 97 Durchforſtungshaufen auf der Rothen⸗Höhe, 
Sielldietend gegen ſofortige baare Bezahlung an Ort und 
ue verkauft werden. 


Zu verpachten. 


4 2 — eo 1 > 2 
S ietät zu ri 
Die von mir auf noch 4¼ Jahre erpachteten Lokale der 
Nene in ie (grober Concert: Garten, zwei Säle, 
eines ration, Kegelbahn) bin ich willens, behufs Uebernahme 
11 15505 ßeren Geſchäfts, anderweitig zu ee rn 
606. sine Schmiede: oder Schloſſerwerkſtelle, nebst 
ken dumiger Wohnung, Kammern und Remiſe, it zu verpach⸗ 
und zu Oſtern zu beziehen beim f 
A Hausbeſitzer Samuel Rudolph in Bolkenhain. 
ae e ſich die Werkſtelle für jede andere Profeſſion. 


* 


Barn 


Ei Bekanntmachung. 0 
in ei ne ſehr freundlich gelegene, viel beſuchte Neftanration 
ien iner Streisftant Schleſiens, am Bahnhofe, mit großem Ge⸗ 
cha te⸗Garten, geräumigem Tanzſaale und allem übrigen 
15 entſprechenden Beigelaſſe iſt eingetretener Verhältniſſe 

Where gg ENGE 15 zu 3 % 

es iſt mündlich und auf portofreie Anfrage zu ex⸗ 
führen durch ä R den Agent Kahl 
in Lauban. 


Fr 


Be; 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 3 
hanse Eine Schankwirthſchaft mittler Größe wird zu 
lun en oder pachten geſucht; 10001400 rtl. baar zur Anzah⸗ 
rein m vorhanden. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 

n 


Dom titel ene en verkauft meiſtbietend, Dieus⸗ 
e 


(ab beim Feldhof. Beginn der Auktion: früh 8 Uhr. 


on 


IE ET TEEN RE EHER 
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15678. Zwei Pferde und vier ſchöne n > 
lig zu dür Der uf gude d e zu Sentence e 
Dominium Wingendorf bei Lauban. 5 


Anzeigen germiſchtes Inhalts. 


15787. Das Gentral- Burean von Otto Krauſe in 


Hirſchberg, Hirtenſtiaße Nr. 16, unter dem Namen: O 
für Dien lleiſtung, eröffnet mit 1. Dezember 1869 alen 


eine Leſe- Bibliothek 


une ase zu mw 1 ein. 11 95 
aſſelbe empfiehlt ſeine Agenturen nerverſichern 
bei Altona (Segenjeitigteit), Lebensverſicherung in Polen 
(Gegenſeitigkeit), Hagel⸗Aſſecnranz in Berlin und Hypotheken⸗ 
und Zinſenverſicherung in Dresden; — ferner ſein Stellen⸗ 
verſorgungs⸗ und eee ehe zn freundlicher 
Beachtung, erbietet ſich zu Rathertheilungen, Anfertigung 
schriftlicher Arbeiten, Uebernahme von Adminiſtrationen, 
überhaupt zur Erledigung aller einem ſolchen Inſtitute etwa 
zu ſtellenden Fragen und Aufträge. 4 
15805. Dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich nicht 
fortgezogen bin, ſondern noch in meinem Hauſe auf der Ger⸗ 
berſtraße Nr. 252 wohne. 5 
en Erneſtine Menzel in Greiffenberg. 
FFF ((N  _ Temase 
e Empfehlung. ere 

15651. Nachdem ich vergangenes Jas in Jauer auf Em⸗ 
pfehlung eine Dreſchmaſchine kauſte, tellte es ſich ſehr bald 
heraus, daß man dies Werk nur als Pfuſcherarbeit betrachten 
konnte, indem dieſelbe zum Gebrauch gar nicht geeignet war. 

Ich übergab dieſelbe als nur daliegendes todtes Kapital dem 
Maſchinenbauer Herrn Grieſch in Berthelsdorf zur Umar⸗ 
beitung und hat ſie mir derſelbe zur größten Zufriedenheit 
bergeftellt, und zwar fo, daß ſie von jedem Sachverſtändigen 
beſichtigt werden kann, wofür ich nicht nur allein Herrn Grieſch 
beſtens danke, ſondern auch denſelben dem landwirthſchaftlichen 
Publitum beſtens empfehle. : - 

Streckenbach, im November 1869, 

Carl Laudmann. 


Zur Anfertigung von geſtickten Reiſe⸗ u. Hand⸗ 
taſchen, Pelz: u. Turngurten, Flinten⸗ 
riemen, Hoſenträgern, Kniegürteln ꝛc., 
empfiehlt ſich L. Gutmann, 

15783. Handſchuhfabrikaut u. hir. Bandagiſt. 
585. Aufforderung. 
Ich fordere den 1 Emil Schneider auf, feine 


j lius Zahlung an mich zu verabfolgen. 

E. ßiegemund’s Cafe Bestaurant. 
3 im Haufe des Herrn Michaelis Valentin, Ring und Gerichts gaſſe, * 
Sbfiehlt zu jeder Tageszeit eine Auswahl von Speiſen, und werden Dejeuner' s, Diner 's, 


Souper's in und außer dem Hauſe ſtets 
einen 


Gleichzeitig erlaube ich 


1 recht zahlreichen Beſuch ergebenſt zu erſuchen. 
982. 


E. Siegemund, früher Pächter der Gruner'ſchen Felſenſeller-Reſtauration. 
Eingang: Gerichtsgaſſe.. 


ı auf das Schnellſte und Beſte beſorgt; auch würde ich 
Mittagstiſch im Abonnement eröffnen, ſobald ſich genügende Theilnehmer finden. 
mir meine vorzüglichen Biere und Weine zu empfehlen, ſoſoie 


* 


RBrust krankheit. 


Asthma :c., heilt durch bewährte Mittel, in ſeiner Klinik 
und brieflich: Dr. Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. 
15830. Wohnungs Veränderung. Ü 

Meine Wohnung befindet ſich Herrenſtraße Nr. 7, im Haufe 

des Herrn v. Uechkritz, und bitte, mich auch dort mit recht 

vielen Aufträgen beehren zu wollen. Gleichzeitig empfehle ich 

alle Sorten Lampendochte zu jedem Brennſtoff. 8 

— Hochachtungsvoll E Sebaſtian, Poſamentier. 

15799. Dem verehrten 9 und auswärtigen Publikum 

hierdurch zur Warnung und Nachricht, daß ich die ohne mein 

Wiſſen gemachten Schulden meines Mannes von jetzt ab 

nicht mehr zu bezahlen im Stande bin. 
Hohenwieſe, den 19. November 1869 

85 ? Hausbeſitzerin Chriftiane Pratſch. 
15841. Im Beſitz einer guten Nähmaſchine, erlaube ich mir 
den geehrten Herrſchaften ergebenſt anzuzeigen, daß ich von 
jetzt ab in und außer dem Hauſe arbeite. 
Um gütige Aufträge bittet Hochachtungsvoll 
Anna Mo ſig - 
Wohnhaft im Hauſe des Herrn Kaufmann Jacob Kaſſel, 
2 Stiegen, Prieſterſtraße. 

15825 Das unentgeltliche Abholen von Dünger und 
auche wird pünktlich beſorgt. Anmeldungen ſind auf dem 
cholzenberge zu machen. 

15817. Ehren erklärung. j 
Ich habe den Bauerſohn Auguſt Vielhauer von hier am 

7. d. M. im Gerichtskretſcham öffentlich injurirt: da wir uns 

ſchiedsamtlich verglichen, leiſte ich demſelben Abbitte, zahle 

3 rtl. zur hieſigen Kirchkaſſe und warne Jeden, von meiner 

Ausſage Gebrauch zu machen. 

Wüſte⸗Röhrsdorf, im November 1869. G. F. B. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
* IA 


Geihäfts- Verkauf. 

Ein ſtattliches, maſſives, dreiſtöckiges Haus 
in Görlitz, welches eine vorzügliche Gefchäfte- 
lage beſitzt, an einem freien Platze liegt und 
worin ſeit 25 Jahren Materialgeſchäft, ſowie 
ſeit 8 Jahren Deſtillation mit Ausſchank be⸗ 
trieben wird, ſoll mit beiden Geſchäften wegen 
fortwährender Kränklichkeit des Beſitzers ver: 
kauft werden. Da faſt keine Schulden vor⸗ 
handen, ſo ſind zur Realiſirung des Kaufs 
10,000 rtl. nöthig. Näheres durch die Ex⸗ 
pedition des Boten in Hirſchberg. 15797. 

NL 


15809. Eine ſeit hundert A 9 im Schwunge betriebene 
Schmiedenahrung, mit 10% Morgen Acker, Gebäude neu, 
zu zwei Feuern eingerichtet, ſteht aus Reer Hand zum Verkauf. 


Näheres durch A. Hoffmann, Buchhandlung in Striegau. 


XNNXX ANN 


15853. Eine im beſten Betriebe befindliche, in unmittelbarer 


Nähe einer Kreisſtadt gelegene Brauerei iſt unter günſtigen 
Bedingungen, mit u. ohne Acker, aus freier Hand zu verkaufen. 

Auf Franko⸗Offerten unter 2. 24, die in der Expedition 
der Hirſchberger Zeitung abzugeben find, erfolgt näh. Auskunft. 


— 332 


> 3 


1 Am 26. November d. J., 2 
e Vormittags um 10 Uhr, 7 
wird die zur Kaufmann W. A Franke ſchen Concursm 
ehörige, in Birkigt bei Arnsdorf unter der Nr. 192 geleg 
duslerſtelle, in welcher eine ſchwunghafte, durch nie DEN 
ee ae betriebene en ſich befindet, bel 
öniglichen Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Schmiedeberg w. 
Wege der Subhaſtation verkauft, und , 
2 am 3. Dezember d. A., 
Vormittags um 10 Uhr, g 
das zu derſelben Concurs⸗Maſſe gehörige, am Lomnitz⸗ 
gelegene, mit der Nr. 207 bezeichnete Eiſenhammerwer 
den zum Betriebe bisher benutzten Geräthſchaften und Inst 
menten. Die Waſſerkraft, mit welcher das Werk betrieben, 
eine der bedeutendſten im Gebirge und auch der höchſte 5 
ſerſtand kann dem Hammer nicht gefährlich werden. Die HT 
und Beſchaffenheit des Eiſenhammerwerkes iſt zur Anlegung 
auch jedes anderen Fabrikations⸗ Geſchäftes Fir geeiglle 
Kaufluſtige werden darauf aufmerkſam gemacht, die T 6 
an zur Stunde punktlich abgehalten werden, 
umen. 7 


15769. 

Der Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter 
Eine Schmiede, maſſiv gebaut, mit Stallung, Schuppen 
Keller und Garten, zu Fehebeutel, an der Straße von Striee, 
nach Jauer, gelegen, iſt unter ſoliden Bedingungen verdll 
51 alber, mit oder ohne Handwerkszeug, ſofort zu verkauf * 
15808. Carl Nitſchke, Schmiedemeiſter⸗ 
15794. 


Mühlen Verkauf. 


In der ſchönſten Gebirgsgegend, in der Nähe einer bel 
Kreisſtadt und in einem großen Kirchdorfe gelegen, iſt 
angenehme Mühlen⸗Nahrung, beſtehend in maſſiven 
und Wirthſchaftsgebäuden, lebendem und todtem Inventariut 
24 Morgen gutem Acker- und Wieſenland, Weizenboden, in 
auch ausreichender Waſſerkraft, bei 3000 rtl. Anzahlung M 
ſicheren Hypotheken preismäßig aus freier Hand zu verkaufen 
Reflektanten erfahren Näheres sub . . No. 43 pos 
restante Schönau, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 


= Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen am Ringe hierſelbſt belegenen Gaſthof 


„zum weißen Roß“ 


beabſichtige ich, nebſt ſämmtlich vorhandenem Inventar, aus 
freier Hand zu verkaufen. ich 
Darauf Reflektirende belieben ſich perſönlich oder ſchriftl 
direct an mich zu wenden. Adolph Lindner 
Friedland i. Schl, im November 1869. 


IB, aus = Verkauf. 


Das auf der Baderſtraße sub Nr. 93 belegene zweiltd 


1 
"Be 
9 


maſſive Wohnhaus mit fünf heizbaren Stuben, nebſt 
bebör, iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen aus freier 9A 
zu verkaufen. H. Ohmann in Greiffenberg.— 


% Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof (gute Nahrung) ift wegen vorgerückten 
Alter des Beſitzers baldigſt zu verkaufen —— zu verpachten. 
Nähere Auskunft in Nr. 60 und 203 zu Hermsdor u. . 


15814. aus = Verkauf. 


Im belebten Dittersbach bei Waldenburg 15 2 im beſte 
Bauzuſtande befindliche Häuſer, die ſich ſehr gut verzinſen, 
das eine an der Straße gelegen, mit einem ſchönen Verkaufs⸗ 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
S. Böhm in Waldenburg. 


* 


laden, aus freier Hand unter 
kaufen. Näheres bei 


Er 


weite Beilage zu Nr. 137 des Boten a. d. Riesengebirge. 23. November 1869. 


Die 


_ — a ae m: „Ta 5 . EL WETTE  ° 


, 15779. Eine Gärtnerſtelle, wozu 4 Morgen Acker gehören, 
0 42 iſt wegen Veränderung billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
rei x der Commiſſionair Illing in Friedeberg a. O. 


5 e 1 1 5 sc va Görzer Maronen, 
Garten, Acker, Wieſe und Holzung, einem freundlich gele⸗ ; 
yon Haufe mit 4 heizbaren Stuben, großem Stall, drei Neue Kranzfeigen, 


A ene be u, gut ei Ne Scheune 
dei Tennen, beides im guten Bauzuſtande, iſt wegen an⸗ 

an weilige Unternehmen durch unterzeichneten Beſitzer billig * Sultanroſinen, 
} Uönneelle, zahlungsfähige Käufer ſofort zu verkaufen. 800 rtl. „ Traubenroſinen, 
nnen feſt darauf ſtehen bleiben. Kaufpreis zu erfahren beim 


189 Gartenbeſitzer Gräbel in Heriſchdorf. „ Chatarinenpflaumen, 


türkiſche Pflaumen, 
den. Cine a8) maffive Befigung mit Nebengebän- in feiner Qualität, empfiehlt Giligft 15858, 
ben, an einem Fluſſe belegen, mit 2 Hausgärten, zur Ger: ' 
6 ei oder Färberei geeignet, in einer volkreichen, an der Oswald Heinrich. 
merdahn belegenen Kreis: und Garniſonſtadt Niederſchleſtenů̃ nn 
bei feften Hypotheken, ift für den Preis von 4,500 Thlr. 15770, Den Herren Guts⸗ und Feldbeſitzern erlaube ich mir 
95 geringer Anzahlung ohne Einmiſchung Dritter baldigſt zu hiermit meine nach neueſter und beſter Conſtruction gebauten 
kaufen. Wurfmaſchinen zur geneigten Abnahme beſtens zu em⸗ 
Aufragen: II. 14. S., Expedition des „Gebirgsboten.“ pfehlen, da meine Söhne durch langjährige Erfahrung in der 
15822, Ich beabſichti e, das an der Greiſſenbergerſtraße gele⸗ Fremde ſich in dieſem Jace ſehr praftifch ausgebildet babe 
gene aus, vor in; Jahren neu gebaut, enthaltend Neben⸗ 155 ic jomopl bier, als A. 1 Ks Kitten, e 
Wbdue, offenen Laden und Stallung, welches ſich der Lage Abnahme nachweiſen kann. Auf Leſtelung werden auch Siebe: 


5 der 2 e I aut 9 195 baldigſt zu verkaufen. e ge auch Ringwalzen und jede dei 
5 erg, den 21. November 1869 a Auch ſtehen mehrere Wagen zum Verkauf. 
—Fiſcher, Riemermeiſter, ſchrägeüber der Weinhalle. FA er im November 1869. 


ä s Auguſt Emmrich, Schmiede⸗Meiſter. 
Ritterguts⸗Verkauf. HIT 

teren 98. anf Mc des 105 joe * Bes In der K a lkbrenn erei zu 

' 7 n v 5 org. Gr 1 1 7 

dur Morg. Wiefen und grober Siegel, bei 20 ne Ana Berbisdorf iſt friſch gebrannter 

fort Male, den ungewöhnlich niedrigen Preis von 50 milie fo: 


tauft werden. Näheres darüber theilt ein Gutsnadhbar Kalk und Aſche zu haben. 


ub S. 8. Gläſersdeef per Liegnitz. a 
W ders a Schreiber. 
Freiwilliger Verkauf. won Friſches Dachsfefft 


Das in findli 
gutem Bauzuſtande befindliche Haus Nr. III zu 
San ersbor] mit 3 Stuben und großem Garten ift vom iſt zu haben beim j 
nthümer Gottlieb Schmiedt zu verkaufen. Förſter John in Domanze bei Ingramsdorf. 


„ Sultanfeigen, 


8 
FEN 


den Für Damen, wie für Mädchen und Kinder jeden Alters 
empfehle eine große Auswahl Mäntel, Paletots, Ja- 
quetts und Jacken. 

I. D. Cohm, neben dem „Hotel zum deutſchen Haufe.“ | 


Die seit länger als fünfzehn Jahren gegen Gicht und Rheumatismus unübertretflich bewährte 


Lairitz’sche Waldwoll- Watte, das Oel, sowie die Wald- 
woll-Unterkleider, Flanell, Strickgarn, Sohlen u. s. w. 


sind nebst genauer Gebrauchsanweisung nur allein ächt zu haben bei 14782 


W. Rössler in Greiffenberg, Aug. Kornatzky in Goldberg, C. F. L. Hain in Löwenberg. 


=" 


fr Damen und Herren 
Biſam, Biber, Schoppen, Scons, Bär, Siebenbürger, 
Fuchs, Fee ze. empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt 
J Louis Wygodzinski’s 
Herren⸗Garderoben⸗ und Mode⸗Magazin, 


Hirschberg i. 8., üußere Schildanerſtraße, dicht neben der Rönigl. Poſt. 


Pelzmützen, Fußtaſchen, Fußſäcke, Jagdmuffs, 
Sehlittendecken ꝛc. 


we. K . 
pez - Beftellungen nach Maaß 8 1 
. , 14065. werden prompt effectuirt. X 


= Der Verkauf bedeutend unter dem Preiſe zurückge⸗ 

= ſetzter reeller Waaren, beſtehend in halbſeidenen, wolle 

2 nen und halbwollenen Kleider - Stoffen, Chales und 
Tüchern, Jaconas, Piquc''s, Cattune ꝛc., wird 
bis Weihnachten fortgeſetzt. 


— 
„ Carl Henning, Hirschhere, 
S 18785, Bahnhof - Straße, 

n Syeimal Hundert Taufend Gulden als Hauptgewinn, 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; Zmal 20, 000; mal 15,000; mal 10,000 x. % 
müſſen auch diesmal wieder gewonnen werden in der von Königl. Preuß. Regierung genehmigten und in der ganzen 
Königl. Monarchie erlaubten Fiete belt bie Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Claſſe ſchon am 1. und 2 
December ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekannte Glücks : Collecte, mit ganzen Looſen a Thlr. 3. 
| 13 Sgr., Halben a Thlr. 1. 22 Sgr., Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nach⸗ 


2 


SIEHT * 


r. 1. 

nahme des Betrages beſtens empfohlen. Schreibgelder u. f. w. 8 nicht a 2010 een 

Erſt am 24. April d. J. iſt der Hauptpreis er am eſtellte Co > 
0 . 125.000 % meine ſtets vom A. M. Schwarzschild, 

Glück begünſtigte Collecte gefallen. Neue Kräme Nr. 27. Frankfurt am Main. 


ER 


in 


1 Strumpfwollen v 9 vorzüglicher Qualität, 
1 modernſten Farben, empfiehlt billigſt 


2 


den 


B. Neander. 


f e 


Promenaden- u. Schulgaſſen⸗Ecke. 


LIEBIG’S FLEISCH- EXTRACT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem Fleische. — 
und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 


Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Hävre 1868. 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 


& 
2 


Bereitung 


er Tie. . Topf. ½ engl. &. Topf. engl. C. Topf. , engl. &. Topf. 
N Ar. 3. 5 Sgr. aà Thlr. 1. 20 Sgr. a Thlr. — 27 ½ Sgr. a Thlr. — 15 Sgr. 
5 WARNUNG. 


ann den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass man ihm statt des AECHTEN LIE BIG. 
der U FLEISCH - EXTRACTES nicht anderes Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpfen ein_Certificat mit 
80H A schrift der Herren Professoren Baron J. von LIEBI& und Dr. M. von PETTENKOFER als BURG. 
Nur für die REINHEIT, AECHTHEIT und GÜTE des LIEBIG’SCHEN FLEISCH-EXTRACT. 
ECHTE r der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von obigen Professoren analysirte und controlirte 
* LIEBIG’SCHE FLEISCH-EXTRACT zu empfangen. 

, 


a. Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. fie‘ 11722. 
at. Niederlage für Hirschberg und Umgegend in beiden Apotheken, Langstrasse und 
Be: Childauer Strasse, bei A. Edom und in der Droguenhandlung von A. P. Menzel. 


er Fi 


8 AE o TIEREN NEE 
2. 8 8 


8 er Mode -Waaren. — 8 
Damen⸗Confectionen. Tuch & Buckskin. 


Der 


| große Weihnachts“ Ausverkauf 


5 ur. 8. 3 8 
G. Stiasny, Friedeberg a da. 
x hat zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen begonnen. a2. 


1 9 A 
> EN Funde R 
Sr a 


9 nk ne Fr Fan Eh a del ß , 


— 3376 — 


Klyſtier⸗ und Injections⸗Spritzen aus Zinn und 
Gummi, in allen Größen, Cliſſopomps, beſter Con⸗ 
ſtruction, Unterlagen, (Gummi Bettſtoff), reinſte 
unſchädliche Saugſpitzen, Luftpolſter für Krauke, 
auch für Reiſende, und viele andere chirurgiſche und 
techniſche Gegenſtände aus Gummi bei 

L. Gutmann, chirurgiſcher Bandagiſt, 


15803. Langſtraße 45 und 46. 


Wollene Pferdedecken 


in un bei 
15843. 


Mar Eiſenſtädt. 


Mein überaus reich und geſchmackvoll for- 
tirtes Lager von Band⸗, Weiß, Mode: 
und Woll⸗Waaren, ſowie ſämmtlieher 
Mode⸗Artikel f.d. Herreu⸗Toilette, 
halte dem geehrten Publikum beſtens empfoh⸗ 
len und verſichere prompteſte und billigſte Be⸗ 
dienung. Helene Kleemann, 
15796. Hirſchberg in Schl., 
Schildauerſtr., vis-a-vis Mertin's Conditorei. 


Flügelinſtrument⸗Verkauf. 
15653. Ein gut erhaltenes Flügel⸗Inſtrument Er bald 
zu verkaufen bei 

der verw. Frau Schullehrer Ulbrich zu Gichren. 


Schweizer⸗ Kraͤuter⸗Magen⸗ 
Elirir, Schweizer = Kräuter- 
Bruſt⸗ Caramellen, 


en a Geneve (Schweiz 35 
alten berühmten Kloſterrecepten . 
Du ärztliche, chemiſche und Privatbeſcheinigungen iſt 
erſteres, das Magen ⸗Elixir, beſonders Denjenigen, 
welche mit Magen: , ſowie Unterleibsbeſchwerden 
und den daraus entſtehenden weiteren Zuſtänden, behaf⸗ 
tet, ſowie zweites, die Bruſt⸗Caramellen, allen an 
Huſten, Heiſerkeit zc. 


Bruſtaffectionen, als; 
Leidenden angelegentlichſt empfohlen und weile ich auf 


den bei mir, ſowie in den ee unentgeltlich in 
Empfang zu nehmenden Proſpekt hin. Renommirte Ge: 
ſchäftsleute, welche die Fabrikate gegen angemeſſene Pro⸗ 
viſion zum Verkauf übernehmen wollen, erſuche, ſich in 
portofreien Briefen an mich zu wenden. 


Gustav Hantsche ck, 
Berlin, Kurfürftenftr. Nr. 48. 
e e füt Deutſchland, . Rußland ꝛc. 
Depot in Hirſchberg bei Paul Spehr. 15775. 


Wirklich ächtes bmp 108 
raffinirtes Petroleum empfehle i arm 
bekannter Güte zu den billigſten vr 


en gros & en detail 


15 Oswald Heinrich. 


ae Sede e e cs a N 
Gelegenheit zur Acquiſition von; 


E 
5 Holz von einer bedeutenden Fläche. & 
® Daſſelbe jteht unweit e — Reflektanten wolle 60 92 
— ihre Adreſſe kranco unter Chiffre A. P. 69. poste 
8 restante Goldberg einſenden, worauf bald Duo er⸗ 4 
8 theilt werden wird. 7 


bc cache 5 2 


— Für Deſtillateure. 


Friſch ausgeglühte, aſchefreie 
155 er 


— Lindenfohle es 
Me legen Körnung, offerirt Yet £ 157 


S. R. Seidelmann in Goldberg. 
Pulver für Kühe, 
deren 1 durch Seuche gelitten, pro Vid. 7 for. 6 f., 


5 Pfund 
Königl. ll Apotheke zu Lähn. G. Wagner⸗ 


Stralſunder Spielkarten a 
empfiehlt billigt Oswald Heinrich. 
LIESS ͤ —— 


„Karpfen. 

Freitag den 10. December c. ver⸗ 

kauft das Dom. Wingendorf b. Lauban ſchöne 

2 —3 pfündige Karpfen. Es werden jetzt 
ſchon Beſtellungen darauf angenommen unter 

\ der Bedingung, daß zugleich mit der Beſtellung 


15501. 


ein Augeld franco eingeſandt wird. 

Sobald die Karpfen durch Beſtellung ver: 
griffen ſind, wird im Boten die betr. Anzeige 
erſcheinen. 15777. 

Der % koſtet 18 rtl.) und einzelne 


50 % 9 Pfde. unter 

25 . „%- ) 25% je 6ſgr. 
222 D RER RR DR A 
Preuß. Looſe, 5 BT; 

Pere Alles 1 25 577 8 A 
ver Du H. Goldberg, Lotterie⸗Compfoſr 


in Berlin, onbijouplatz 120 \ 


— — 


Wiener pelle ee 
5 und 6 ſgr., 
Stearin⸗ Lichte nach Wiener Art, 
araffin⸗Lichte, gerippt und glatt, 
in größter Auswahl billigſt bei 
15855, Oswald Heinrich. 


Brönner's Fleckenwaſſer, 


2 85 noch immer das vorzüglichſte, iſt wie⸗ 
x.) der auf Lager bei 


e 
em Lud. Gutmann. 


FTF ˙ A ᷣ A ̃ SER 
15695. Das Dom. Hermsdorf p. Goldberg wünſcht eine be⸗ 
deutende Quantität Flachs, größtentheils ungeröstet, zu ver: 
aufen. Iren, Auch werden hiervon kleine Poſten abgegeben. 


Von S Staatspapieren und Auleihe⸗ 


Looſen 
empfiehlt das unterzeichnete bekannte Fonds ⸗Geſchäft die be⸗ 
jonders vom Publikum bevorzugten Spligationen und Looſe 
eſtens. — Die ungefähren Preiſe ſind wie . 


a Pack 4, 


Cours 
Amerikan. Anleihe pr. s 1000 .. 6 — 1270 % 
reußiſche F 4½7 — 94 
do, Prämien⸗ do. 3½ 90,000 116 
Hamburger do do... 3% 50,000] 43½ 
Lübecker do, do. 3% %% 10,000 48% 
Braunſchweiger 20⸗ . ea. 40,000 184, 
hmwebiihe 10 do 16,000 12%, 
innländer 10 : 25 50,000 8 7 
atländer 10 Fres. do. 30,000 275 


Mit Rimeſſen verſehene Aufträge v werden prompt ausgeführt 
und iſt bei Beträgen unter 50 rtl. die Benutzung von Poſt⸗ 
karten, über 50 rtl. dagegen die Einſendung in Kaſſenſcheinen 


anzurathen. 8 
us; eius er tig. 
Haupt⸗Collecteur in Hamburg. 


15661. Eine kupferne Deſtillirblaſe (120 Quart), nebſt 
Helm, Schlange und Kühlfaß, iſt zu verkaufen. 
Dammer in Hagendorf bei Greiffenberg. 


Es iſt hohe Zeit! 
Gulden 200,000 im glücklichen Falle! 


Hiermit lade 10 zur Betheiligung bei der ſchon am 
1. December beginnenden Frankfurter Stadt⸗Lot⸗ 
terie ganz ergebenſt ein. Die zu erlangenden Haupt: 
a find allgemein befannt, Die planmäßige Einlage 

1. Claſſe beträgt: „ Thlr. 3. 13 Sgr.; ½ Thlr. 1. 
2 Sgr.; ", 20 Sgr. und verſende ich Original- Looſe 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. Man genſeßt 
überhaupt alle Vortheile und ſtreng reelle Behandlung, 
wenn man ſich direct wendet an den von Löbl. Lot⸗ 
terie-Direction beauftragten Haupt ⸗Collecteur 


16790. J. W. Haas, Frankfurt a. M. 


Fertige Getreibefäden mit u. ws 
Naht zu den verſchiedenſten Preiſen bei 
15886 Oswald Heinrich. 


C ĩͤ vv 
Mein Pelzwaaren Lager, beſtehend 
in Geh⸗Pelzen, Muff 's, Rragen, Pelz. und 
Militair - Mützen, ſowie auch die beliebten 
Aſtrachaner Garnituren, empfehle ich einem 
geehrten Publikum bei ſtreng reeller Bedie— 
nung zur gütigen Beachtung und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 15839. 
Rudolph DE usch, Lürſchner, 


Garnlaube Nr. 21. 
Reparaturen jed. Art werden auf's Sorgfältigſte ausgeführt. 


SSS 


5892888 
a. — Reſultate, ade Nee e durch die Anwen⸗ 
dung des 


N 

N geruchloſen Medicinal: 
N Leberthrans 

ö von Karl Baſchin in Berlin 


Spandauerſtraße Nr. 29, erzielt worden ſind; die ärzt⸗ 
lichen neh welche dieſem soliden e 
brikat zur Setite ſtehen, geben Veranlaſſung zur fer⸗ 
neren Empfehlung dieſes reinen Naturproductes. Die⸗ 
fer Leberthran hat einen angenehmen, ſüßlichen Ge: 
ſchmack und wird von Kindern gern genommen. Zu 
beziehen aus den bekannten Niederlagen oder direct von 
Karl Baschin, Berlin, 
1444 Spandauerſtraße 29. 
st 3 zu haben bei Paul Spehr. 
— 


Zen — HERE 2 


Das große Loos 


von Zweimalhunderttauſend Gulden, 
ſowie weitere Gewinne von fl. 54,000, 25,000, 2 mal 
20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 10,000 ꝛc. ꝛc., kann man 
auch diesmal wieder erlangen in der von Königl Preuß. 
Regierung Kran und ſomit in der ganzen Königl. 


d e erlaubten Frankfurter Stadtlotterir, 
deren Gewinnziehung 1. Claſſe ſchon am 1. und 2. Des 


eember ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu feine 
bekannte glückliche Haupt Cle mit a Looſen 
a Thlr. 3. 13, Halben a Thlr. 1. 22, Vierteln a 
26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen ee 
oder Mech des Betrages beſtens empfohlen. 
Der beſtellte Haupt Collecteur: 
Rudelph Strauss 
in Frauffurt am Main. 
Durch directe Betheiligung in meiner Haupt⸗Collecte ge⸗ 
nießt man den Vortheil, von Schreibgeld⸗Berechnung de. 
ganz verſchont zu bleiben. 
PPT 


14785. 


103654. Sehr fein ſchmeckende Teltower Dauer⸗ 
rübchen empfiehlt billigſt Oswald Heinrich. 


Spielwerke 


von 4 bis 72 Stücken, worunter Prachtwerke, mit 
Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Himmels⸗ 
ſtimmen, mit Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. 


dene: Spieldoſen 


mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche mit Neceſſaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, Photographie⸗Al⸗ 
bums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 


Globus, Cigarren⸗Etuis, Tabaks⸗ und Zündholzdoſen, 


Puppen, Arbeitstiſchchen, — Alles mit Muſik; ferner: 
Stühle, ſpielend, wenn man ſich ſetzt. Stets das Neueſte 


empfiehlt J. H. Heller in Bern. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich nichts 
beſſer. Jeder Auftrag wird ſofort ausgeführt. Preis⸗ 
courante ſende franko. Defekte Werke reparire. Nur 
wer direkt bezieht, iſt verſichert, Heller'ſche Werke zu 
erhalten. 15110. 


Eiſerne Heiz und Kochöfen, auch mit Waſ⸗ 
Ferpfanne und Ofentopf, nebſt paſſenden Röhren, 
billigſt in 15526. 
der Eiſen⸗, Stahl- und Meflingwaaren - Handlung 

des Ferdinand Siegert in Bolkenhain. 

eee rss ng 


| 5 Große Capital Verlooſung. 


Am 9. u. 10. Dec. a. c. beginnt die vom Staate einge: 
& !ihtete u. garantirte große Geldverlooſung im Betrage von 


1,380,500 Thlr. Pr. Cet. 


mit 25,000 Gewinnen, worunter: 
5 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 
85 2 a 10,000, 2 a 8000, 6000, 3a 
a 4000, 4 4 3000, 14 a 2000, 23 
5 4.1500, 130 a 1000, 7 a 500, 210 a 400 
2 aler ꝛc. ꝛc. 15494. 
uf e Ordre verſenden: 
rzu Looſe a 2 Thlr., 
Be e Antheile „ 1 Thlr., 
mit Sete eben Plänen, ſowie nach der Ziehung die 
amtliche Gewinnliſte. Beſtellungen wolle man der 
f um bau halber pr. Poſtanweiſung machen, wobei 
1 deutliche Adreſſe erſuchen. 
Man vi ſich direkt zu wenden an: 


S. A. Behrens & Oo. 


Banquiers in Hamburg. 


SSS SAS 582338: 


Sees Bebe Be Sc cen 


ge 


Drees 


in den beſten Qualitäten, als: 92 
Pecco No. J, allerfeinſte Blüthenwaare, 8 5 i 
2, ffein mit weißen Spitzen, | Fa 
3, gut geblümt u. aromatiſch,( gs 
Pecco⸗Congo, ſchwarz, fein und kräftig, ) 3 53 f 
Perl⸗Thee Nr. 1, groß gerollt u. extrafein, 325 
2, gut geperlt u. feinſchm. 8 8 5 
3. fein u gut im Geſchmack. | ' 8 
Souchong, kräftig und wohlſchmeckend, Br, 


5 — Vanille — 1 
in allerfeinfter cryſtallirter Waare empfiehlt billigſt 


n Hermann Günther. 


15804. 2 noch brauchbare Windmühlen Flügelſpitzen, 
10 40 Spließthüren, ſind zu verkaufen in der Neumühle 
zu Bersdorf bei 11 W. Tätz, Müllermeiſter. 


zſchuhe, 


in bekannt guter diele empfiehlt 


15844. Mar Eifenftädt. 


15850. Roſenau Nr. 8 ſteht eine fette Kuh zu verlaufen. 


ma 100.000 


ma 


als Hauptgewinn, ee aber 14011 Ge⸗ 
winne und Prämien von fl. 400,000, 
fl. 50,000, fl. 25,000, fl. 20, 000, 
fl. 25,000, fl. 12. 000, fl. 20,000, 
fl. 3000, fl. 4000 de. ıc. bietet die von 
der kgl. preuß. Regierung genehmigte Frank: 
furter Lotterie. Die Betheiligung kann um jo 
mehr empfohlen werden, als dieſe Lotterie aus 
nur 26,000 Looſen beſteht, wovon über die 
Hälfte mit Gewinnen gezogen weeden müſſen. 


Schon in wenigen Tagen, 


am 1. und 2. December d. J., beginnt die 
Ziehung 1. Claſſe und koſten hierzu: Ganze 
Looſe Thlr. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. 1. 22 Sgr. 
und viertel Looſe nur 26 Sgr., gegen Einſen⸗ 
dung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des 
Betrags. 15831. 

Da die noch vorräthigen Looſe bei den maſ⸗ 
ſenhaft eingehenden Aufträgen raſch vergriffen 
ſein dürften, ſo beliebe man ſich baldigſt und 
direkt zu wenden an 


Bsidor Bottenwieser, 
Bank⸗ & Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. Main. 


Puppenrümpfe, ſowie Köpfe, 


in alen Huben, bei Mar Eiſenſtädt. 
* Zu verkaufen 


ift ein alter, jedoch noch brauchbarer Spazierwagen, ſowie 
auch ein noch nicht gebrauchter Fracht wagen beim 
Wiedmuthpächter Pau! zu Wernersdorf per Merzdorf. 


> Frankfurter Lotterie. 


Biehung den 1. und 2. December 1869. Original⸗Looſe 
1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 ſgr., Getheilte im Verhältniß, gegen 
Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung zu beziehen durch 

J. G. Kämel, Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M 


12 tau Geſuch. 
15634. Hadern, Knochen und Focken kauft 
zu guten Preiſen von Sammlern 


E. H. Kleiner in Hirschberg Sangaſte. 
5 Kleeſaat 


kauft zu dem höͤchſten Preiſe Joh. Ehrenfried Doering. 


Hirſchberz, Markt 17. 
Nepfel kauft Jacob Kaſſel. 


Mepfei tauft cd 
15663. Hadern, Boden, Knochen kauft von 
Sammlern, wie auch im Einzelnen, ſtets fort- 


während R. Korb, Nadler, 
Schildauer Straße Nr. 16. 
r V 


Kälbermagen, 
Nind⸗ und Schöpsplumpdärme, wie auch 
Blaſen, kauft zu höchſtem Preiſe die 
Darm⸗ & Schweinefett⸗Handlung 
S. H. Joachimsſohn Breslau 


15747 Z u de ten ee 
Ein Keller iſt zu vermiethen be 5 
g 85 Th. 8 Langſtraße 9. 


15353. Im Hauſe Drahtziehergaſſe Nr. 165 iſt die Bel Etage, 
beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, Küche, Waſchtüche, Wäſch⸗ 
boden nebſt einer Kammer, ſowie mit Keller und Holzſtall 
ſofort zu vermiethen; auch kann hierzu das Unterhaus, zu 
jedem größern Geſchäft ſich eignend, mit vermiethet werden. 
Näheres zu erfragen Hirtengaſſe Nr. 20. 

15650. Die auf meiner Beſitzung von mir innegehabte Woh⸗ 
nung, mit, auch ohne 7, auch bis 11 Morgen Gartenland, 
nebſt den nöthigen Räumlichkeiten, Auenſtraße 5, it zu ver⸗ 
miethen. Auch ſind zwei einzelne, ineinandergehende Stuben 
daſelbſt an ruhige Miether zu vergeben. 


N er E. Klugheimer, 
ssl. Lichte Burgstraße Nr. 3 Üt ein Comtoſr, woraus 
1 ug ein hen Er werden kann, bald oder vom 
= anuar 1870 ab zu vermiethen. iber d 

38823. Zwei Stuben find zu vermiethen bei 

8 5 \ H. Fiſcher, Auengaſſe. 


1. 
* 
DR 


— 3379 — 8 ee 
Die von Frau Matthias bisher innegehabte 


Parterre:-Stube iſt term. Neujahr anderweitig 
zu vermiethen. Richard Thomas, 

15833. äußere Langſtraße Nr. 33. 
15615. n meinem Hauſe auf der Auengaſſe ſind zwei 
RR, „ beitehend aus Stube, Alkove, Kammer, 9100 
Beigelaß, mit einem ſerdeſtall und Wagenremiſe, bald oder 
zum 1. Januar zu vermiethen und zu beziehen. 

E. Jerſchke, Zimmermeiſter. 


15802. Zu vermiethen. 


In dem Hauſe zu Ober⸗Warmbrunn, Hermsdorfer Straße 
Ne 315, vor dem Hofbeſitzer Herrn Beſſer, iſt das Erdge⸗ 
ſchoß, die Bel⸗Etage, ein Seitengebäude mit Stallungen, Re⸗ 
mife und Kutſcherſtube und ein großer Garten vom 1. Januar 
1870 ab zu vermiethen. 5 5 

Das Nähere darüber im Grundſtück ſelbſt, zwei Treppen 
hoch, rechts, zu erfahren. 


Perſonen finden Unterkommen. 


allen 
N Ein Jiegelmeiſter, mit Schlideifen’- 
Fſcher Ziegelpreſſe u. Locomobilbetrieb vertraut, 
wird für eine größere Ziegelei gewünſcht und 
ſoll demſelben die Fabrikation, bei Lieferung 
der Maſchinen ſowie ſämmtlicher Materialien 
\ und Geräthe, in Accord übergeben werden. 


Meldungen nebſt Abſchrift der Zeugniſſe über 
frühere Beſchäftigung u. Fähigkeit, ſowie ſei⸗ 
ner Anſprüche u. Mittel zur Cautionsleiſtung 
portofrei einzuſenden unter IS. IX., S. A. 
Ujhely, Königreich 8 8 5 15586. 


15848. Tüchtige Cigarrenmacher können ſich melden bei 
Hirſchberg. Schullraße No. 7. G. Dittrich. 


15846. Ein umſichtiger, mit guten Zeugniſſen verſehen 
Kutſcher, der u dem ſchweren Fuhrwerk Beſcheid 920 An: 
det zum J. Januar 1870 eine Ste ung bei 

Baruch Cohn in Löwenberg. 


14871. 1 Pferdeknecht, 1 Geſindeköchin, 2 Mägd 
und einige OSchſenknechte werden auf u Dom. Waller 
dorf bei Lähn zum 2. Januar 1870 geſucht 


Zwei Mägde bei 24 rtl. Lohn 
und einen Pferdejungen bei 20 rtl. 
Lohn ſucht das Dom. Wingendorf 
ab Neujahr 1870 zu miethen. 


15701. Eine rüftige gebildete Frau, welche die Eigenschaften 
beſitzt, Haus: und Kuͤchenwirthſchaft in einem lebhaften Hotel 
erſten Ranges ſelbſtſtändig, ohne Hilfe der Hausfrau, zu führen, 
findet dauernde Stellung. — . 

Briefe MB, Id. poste restante Salzvrunn in Schleſien. 


f p 
Alter, Berufsthätigkeit der legten 1 ahre und möglichſt 
er 


umſtändlich die näheren Verhältniſſe der Perſon find anzugeben. 


ä — — 


5 
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15801. Ein verheiratheter Vogt mit wenig Familie, der auch 


etwas Schirrarbeit verſteht, findet Neujahr 1870 ein gutes Un⸗ 


terkommen. Näheres mündlich oder ſchriftlich auf dem Ritter⸗ 
gute Vogelsdorf pr. Greiffenberg in Schleſien. 


1385587. Ein anſtändiges Mädchen, wennmöglich in gefegten 


c. 


5 N in einen guten Gaſthof geſucht 


am: welches nur ganz gute Zeugniſſe aufweiſt und im 

eißnähen, Waſchen und pätten gründlich erfahren ift, wird 
zum 2. Januar als Jungfer geſucht von 

Frau von Randow in Hirſchberg. 

15798. Zu Neujahr 1870 wird eine tüchtige Fremden⸗ 

Gütige Aus⸗ 

unft wird Frau Holzhändler Burghard am Bahnhofe zu 


Hirſchberg ertheilen. 


Geſucht wird ein Stubenmädchen, das mit der feinen 


E Wäſche Beſcheid weiß und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, bei 


tem Lohn zu Neujahr für eine Herrſchaft auf dem Lande. 
Aoreſſen sub 1. . nimmt die Expedition des Boten zur 
Weiterbeförderung an. 8 15791. 
15819. Ein ordentliches, ſüiſſes Mädchen, das gute Jeugniſſe 
aufzuweiſen hat, in Hausarbeit, Waſchen der Wäſche und ein⸗ 
aber Küche erfahren iſt, kann bei gutem Lohn den 2. Januar 


ſtellung finden bei verw. Kaufmann Scholtz geb. Böhm. 


. Müblgrabenfiraße Ar 7. 
Der Großſchäfer-Poſten beim Dominium 
Schildau iſt vergeben. 15834. 

„ Berfonen ſuchen Unterkommen. 


Ein Bäcker, welcher in der Brot⸗ und Weißbäckerei 


bemanbert iſt und mit Kohlenheizung baden kann, ſucht baldigſt 
tellung. ferten wolle man der Expedition des Boten un: 


ter Chiffre A. U. übergeben. . 
15836. Ein anſtändiger Menſch wünſcht noch Beſchäftigung. 


N Zu erfragen Boberberg Nr II. 


15729. Ein junges, anjtändiges Mädchen ſucht in einem 

:, Schnitt: oder Weißwaaren⸗Geſchäft als Verkäuferin ein 
A ee Franko⸗Adreſſen werden erbeten unter 
F. E. 


No. 20 poste restante Hirſchberg. ws 


15816. Eine junge, gebildete Frau, welche vorläufig noch in 
Condition iſt, ſucht als Wirthin, Wirthſchafterin oder Verkäu⸗ 
ferin bald oder n ein anderweitiges Unterkommen. 
Näheres bei Frau Wagenbauer Wipperling in Hirſchberg 
und Herrn F. Pagutke in Landeshut. 


Lehrherr⸗Geſuch. 
15827. Für einen gebildeten jungen Mann, evang Confeſſion, 
wird event. gegen Penſionszahlung in einem lchhaſten größeren 
Leinwand⸗ oder Schnittwaaren⸗Geſchäft eine Stelle als Lehr: 
ling oder Volontair geſucht. Gefällige Adreſſen an 
Theodor Luer in Hitrſchberg i. Schl. 


so. Lehrlings⸗Geſuch. 


Einen Sohn achtbarer Eltern ſucht als Lehrling 
- Sattler und Tapezierer F. Klapper jr. in Boltenhain, 


18819. Einen Lehrling, 


S achtbarer Eltern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 

sache ich r mein Specerei⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 

zum ſofortigen Antritt. - ; 
Berthold Herda in Waldenburg i. Schl. 


Em m —˙— . nm . 2 zn 
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15766. Ein kräftiger Knabe wird als Lehrling für meine 
Brauerei geſucht. H. Reiche in Bunzlau. 


Gefunden. 
15826. Verlierer einer Kette kann ſich gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren melden Tuchlaube Nr. 8. Hein, Lohnkutſcher. 


15815. Am 21. Oktober iſt auf dem Wege von Schönbach | 


nach Ober⸗Rudelſtadt ein Umſchlage⸗Tuch gefunden worden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe wiedererhalten in 
Nr. 69 zu Nieder⸗Märzdorf per Bahnhof Märzdorf. 

Am Donnerstag früh hat ſich ein großer, gelber Fleiſcher⸗ 
hund zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsge⸗ 

bühren abholen bei Fried. Herzog in Greiffenberg._ 

15821. Verlierer eines braunen Jagdhundes wolle ſich 

melden beim Schmiedemeiſter Maiwald in Straupig. _ 


Verloren. 
15573. Den verlorenen Pfandſchein No 17,842 wolle 
Finder in der Baumert'ſchen Pfandleihanſtalt abgeben. 


15780. Finder des Pfandſcheins Nr. 14423 wolle den⸗ 
ſelben in der Baumert 'ſchen Pfandleihanſtalt abgeben. 


Einladungen. 


Arnold's Salon. 
Donnerftag den 25. November: 


Zum erſten 


großen Abend Concert | 


laden ergebenſt ein: ; Elger. Häusler. 
Entrée 2½ Sgr. 15852. 


15689. N 3 
Einladung zur Kirmes 

auf Donnerſtag den 25. November c. bei 

Fr. Wm. Liebelt, Brauermſtr. in Ullersdorf gräfl. 
NB. Freitag: Spiel⸗Kränzchen. ’ 
15832. Zum Enten:Ejjen, ſowie zu friſchem Kuchen und 
Kaffee in die Grundmühle auf Donnerstag den 25. No⸗ 
vember ladet ganz ergebenſt ein H. Heinzel. 


— — — 
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Getreide Markt Breife 
Jauer, den 20. November 1869. 


5 Weizen Reagen | Oerſte J Haie. 
* 0 


Der 
Scheffel. ſrtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. ſctl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. gr. j · 


Sic —— 23 18—1 21-1 1]211-| 1] 9= 

ittlee. 2 20 — 2 10 — 128 — 1119 — 1 

Niedrigster. 2 15.— 2 6— 125. — 115 ——28— 
Getreide : Preis bei der Kreis: Stadt dnitz 


den 19. November 1869. 


pro Scheffel preuß. ſhöchſter Br.[mittler Pr. Inſedrigſt Pr. 
Feißer Weizen. 1212821 ı J — 1 710 


Weißer Weizen 2122] — 1 2116] — | 2 [101 — 
Gelber Weizen 16 — 20 61 25 — 
BEER 2 2 — 128 611425 — 
No 120 — 115 — 110 — 
gs 1| 3[/— | 11-| 6 I — |8| — 
n 4 —— } 3a l— L31181 — 


Breslau, den 20. November 1869. 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt bei 80% Tralles vc 13%, G. 


